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Jelegraphiſche Depeſchen.
London, d. 2. April. Lord Salisbury hat (wie

ſchon telegraphiſch erwähnt) eine von ihm als Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete und vom
1. April c. datirte Depeſche an ſämmtliche Vertreter Eng
lands im Auslande gerichtet. Jn derſelben giebt Lord
Salisbury ein nochmaliges Reſumé der bereits bekannten,
zwiſchen England und Rußland vom 14. Januar d. J.
bis zur Note des Grafen Schuwaloff vom 26. v. M. ge
wechſelten Depeſchen in welchen der letztere anzeigt, daß
Rußland ſeine Erklärung vom 19. März aufrecht erhalte.
Es heißt in der Depeſche Lord Salisbury's ſodann weiter,
die Regierung der Königin bedauere auf das Tiefſſte dieſe
Entſcheidung. Es ſei unmöglich, gegenwärtig zu beſtimmen,
bis zu welchem Punkte die Bedingungen des Vertrags
von San Stefano von den Mächten genehmigt werden
würden, aber in keinem Falle würden Vorbehalte, welche
geſtatteten, dieſelben willkürlich anzunehmen oder abzu
lehnen, ernſtlich zuläſſig ſein. Eine nur partielle Prü-
fung des Vertrags würde die Regierung der Königin nicht
acceptiren können, denn jede materielle Stipulation dieſes
Vertrags involvire eine Abweichung von dem Pariſer Ver
trage von 1856. Lord Salisbury erwähnt ſodann die
Declaration von 1871, erklärt es für die Regierung der
Königin unmöglich, darein zu willigen daß die Artikel
des neuen Vertrags der Appreciation der Mächte entzogen
würden, wenn die Regierung nicht gegen den Geiſt der
Declaration von 1871 verſtoßen wolle, und weiſt auf die
wichtigen Folgen des Vertrags von San Stefano hin,
durch welchen ein mächtiger ſlaviſcher Staat unter der
Controle Rußlands geſchaffen werden würde. Durch
den Beſitz wichtiger Häfen im Schwarzen Meer und
im Archipel würde Rußland in Bezug auf ſeine politiſchen
und commerciellen Beziehungen einen präponderirenden
Einfluß in dieſen Gewäſſern gewinnen. Eine zahlreiche
griechiſche Bevölkerung mit ganz entgegengeſetzten Aspi-
rationen würde in der dominirenden ſlaviſchen Majorität
untergehen. Die Beſtimmungen, durch welche dieſer neue
Staat einer, in Wirklichkeit von Rußland gewählten Re
gierung mit einer Verwaltung und mit Inſtitutionen
unterſtellt werde, die Rußland einführe, zeigten zur Ge-
nüge an, welches politiſche Syſtem in dem neuen Staate
maßgebend ſein ſolle. Die auf die Bevölkerung von Theſ
ſalien und Epirus bezüglichen Artikel und die zum Schutze
von Mitgliedern der griechiſchen Kirche getroffenen Be
ſtimmungen ſeien nicht weniger weitgehend, als die Ar-
tikel des Vertrages von Kuſtchuk-Kainardji, die durch den
Pariſer Vertrag von 1856 aufgehoben worden ſeien. Die
Wirkung dieſes Theils des Friedensvertrages von San
Stefano werde darin beſtehen, zum Nachtheil Griechen-
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den Frieden Europas bedrohten.
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lands die Macht des ruſſiſchen Reiches in Gegenden zu
vermehren, wo die griechiſche Bevölkerung die Majorität
habe. Die Trennung der griechiſchen, albaneſiſchen und
flaviſchen Provinzen von der türkiſchen Regierung werde
die Bewohner derſelben der Anarchie preisgeben. Die
Artikel des Vertrages, durch welche Beſſarabien veräußert,

die Grenze Bulgariens bis ans Schwarze Meer erſtreckt
und Batum für Rußland erworben werde, machten Ruß-
lands Willen zu einem dominirenden für die ganze Nach
barſchaft des Schwarzen Meeres, der europäiſche Handel

von Trapezunt bis nach Perſien werde ganz nach dem
Belieben Rußlands zum Stillſtand gebracht werden können.
Der Betrag der Kriegsentſchädigung gehe weit über die
Hilfsmittel der Türkei hinaus, ganz abgeſehen von den
Unterpfands-Rechten, die den älteren Gläubigern der
Pforte beſtellt worden ſeien. Der Modus der Bezahlung
ſei ganz allgemein weiteren Verhandlungen vorbehalten,

dieſelbe könne ſofort verlangt werden, oder lange Jahre
hindurch ſchwer auf der Unabhängigkeit der Türkei laſten,
die Entſchädigung könne in eine größere Gebietsabtretung
umgewandelt werden oder auch zu ſpeciellen Abmachungen
führen, durch welche die türkiſche Politik der ruſſiſchen in
allen Stücken untergeordnet werde. Jndeß ſeien es nicht
einmal die einzelnen Beſtimmungen des Vertrages, die
vor Allem die Aufmerkſamkeit Europas auf ſich lenken
müßten, ſondern ihre kombinirte Wirkung. Die ottomaniſche
Jurisdiction habe in geographiſcher Hinſicht für England
Jntereſſe. Die Gebiete der Dardanellen, des Schwarzen
Meeres, des perſiſchen Golfes, der levantiniſchen Küſten
und des Kanals von Suez würden in die äußerſte Un-
ruhe verſetzt, indem ſie die Vorpoſten einer überlegenen
Macht ſo nahe an die ottomaniſche Jurisdiction heran
treten ſähen, daß ihre Unabhängigkeit und ſelbſt ihre
Exiſtenz beinahe unmöglich roerde. Eine limitirte Discuſſion
auf dem Congreſſe von Artikeln, welche von einer Macht
ausgewählt ſeien, würde ein illuſoriſches Hilfsmittel gegen
die Gefahren ſein, welche die engliſchen Jntereſſen und

Salisbury erinnert an
die Reformverſuche der Konſtantinopeler Conferenz, welche
an der Hartnäckigkeit der Pforte ſcheiterten. Ein neues
Reſultat könne jetzt durch ſolche Mittel nicht erreicht
werden. Große Veränderungen ſeien in den Verträgen
nothwendig, aber die Herſtellung einer guten Regierung
des Friedens und der Freiheit in den betreffenden Ländern
würden immer die Ziele Englands ſein. England hätte
gern an dem Congreſſe theilgenommen, wenn die Friedens-
beſtimmungen insgeſammt hätten geprüft werden ſollen.
Der Zuſammentritt eines Congreſſes aber, deſſen Be-
rathungen durch die vom Fürſten Gortſchakoff vorge-
ſchlagenen Vorbehalte eingeſchränkt worden wären, hätte
weder den Jntereſſen, welche die Regierung der Königin

der von ihm angeregten Streitfrage
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wahrzunehmen habe, noch dem Wohle der betreffenden
Länder entſprochen.

London, den 2. April. Die „Times“ beſpricht
Lord Salisbury's Circulardepeſche und meint, die Poſition
der Regierung ſei nun klar definirt, es ſei jetzt Sache
Rußlands, zu entſcheiden, ob es durch eine „unzeitige
Präſumption“ alle Ausſichten auf eine friedliche Löſung

veſeitigen wolle.
Nach der von der Regierung rückhaltslos ausgedrückten
Ueberzeugung ſeien die Bedingungen Rußlands unver-
einbar mit den Jntereſſen Englands und Europas, die
Regierung werde eine feſte Unterſtützung in der öffent-
lichen Meinung Englands finden. Die „Daily News“
machen darauf aufmerkſam, daß Lord Salisbury nicht an
gebe, wie der Vertrag zu modificiren ſei und daß die
Depeſche deßhalb auch nicht die Frage beantworte, wofür
denn England eigentlich kämpfen ſolle, falls ein Kampf
beſchloſſen werde. Die „Morningpoſt“ nennt die De-
peſche Salisbury's einen Anklageact gegen den Frieden
von San Stefano. Der „Standard“ und der „Daily
Telegraph“ ſehen in der Depeſche Salisbury's ein hoch-
wichtiges Staatsdocument, das England vor den europäiſchen
Mächten nur rechtfertigen könne.

London, d. 2. April. Die Königin hat heute einen
Miniſterrath gehalten. Jm Unterhauſe kündigte Glad-
ſtone an, daß er am nächſten Donnerstag die Anfrage an
die Regierung richten werde, ob die Regierung beabſichtige,
in einer an das Petersburger Kabinet betreffs des Kon
greſſes zu richtenden Mittheilung ſich das Recht vorzube-
halten, vom Kongreſſe zurückzutreten, falls auf demſelben
Fragen aufgeworfen werden ſollten, die England beanſtande.

London, d. 2. April. Für den Hoſpital-Dienſt im
mittelländiſchen Meere werden in Oevenport 2 hölzerne
Kriegsſchiffe eingerichtet. Lord Granville und Harting-
ton werden morgen eine von Bright geführte Deputation
der liberalen Vereine Englands empfangen, die zu Gunſten
der Erhaltung des Friedens ſich ausſprechen wird. Dem
„Standard“ zufolge wäre, um nicht die Eiferſucht der aus
wärtigen Mächte zu erregen, die Abſicht, eine Flotten-
ſtation in Tenedos zu errichten, von der Regierung auf-
gegeben.

Petersburg, den 2. April. Gegenüber der Mel
dung Wiener Blätter, daß die Miſſion des Generals
Jgnatieff in Wien geſcheitert ſei, hebt die „Agence Ruſſe“
hervor, daß der General gar keine Vollmacht gehabt habe,
um ein Abkommen zu treffen. Er ſei nur beauftragt ge-
weſen, hinſichtlich des Friedensvertrages von San Stefano
freundſchaftliche Erklärungen abzugeben und Erklärungen
entgegenzunehmen. Bei einer ſolchen Miſſion könne von
einem Scheitern wohl nicht die Rede ſein. Das „Jour-
nal de St. Peétersbourg“ beſpricht die Erklärungen des
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3] Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Da dies nun allgemein bekannt ſei, ſo habe Roſel viele
Freier. Jm Winter, wenn das Vieh von der Alm getrieben werde,
halte ſie ſich bei ſeiner Mutter auf, da ſeine Schweſter ihre beſte

Freundin ſei. Daher rühre auch ſein eigener Beſuch am
Sonntag Morgen; gewöhnlich komme die Schweſter mit ihm,
heute aber hatte ſie noch häusliche Geſchäfte und wollte nach-
folgen.

Dies Alles wurde ſo ruhig erzählt, daß Helene keine
Hoffnungen für Roſel faſſen konnte; ſie war zu ſtolz, ihr
Modell aufzudrängen und nahm ſich vor, die Sennerin ſo
ſchonend als möglich von dem Vorgefallenen zu benachrichtigen.

Unterdeſſen waren ſie aber rüſtig weiter geſchritten und
erreichten bald die drei Tannen, bis wohin der Jäger Helenen
führen ſollte.
ihre Börſe, um ihn zu lohnen, ſteckte ſie aber zögernd und
unentſchloſſen wieder ein, als ſie von der Seite die regel-
mäßigen Züge und das beinahe vornehm zu nennende Aeußere
ihres Begleiters wieder von Neuem betrachtete. An den
Tannen angelangt, ſtand ſie ſtille.

„Nun habt die Güte, Fernburger, mir noch die Richtung
anzugeben von hier aus werde ich den Weg nicht verfehlen,
herzlichen Dank für Eure Gefälligkeit, ich werde meine Schuld
an Roſel übergeben, ſie ſoll mir ſagen, was Euch Freude
machen könnte.“

Troni's Geſicht überzog bei dieſen Worten eine dunkle
Röthe, als er erwiderte:

„Wenn das gnädige Fräulein glaubt, mir irgend Dank
ſchuldig zu ſein, ſo bitte ich, Sie vollends auf die Valleg
begleiten zu dürfen; ohnehin habe ich mit dem Förſter ein
unaufſchiebbares Geſchäft abzumachen und wäre alſo dieſen

Sie ſah das Ziel ſchon von Weitem und zog

Nachmittag doch hinübergegangen, jetzt, wo ich auf halbem
Wege bin, wäre es thöricht, wieder umzukehren.“

Die Malerin ſtieß einen leichten Seufzer aus, welcher
den Hoffnungen ihres Schützlings galt; ſie wußte es wohl
beſſer, aber ſie ſah ein, daß hier nur unnütze Worte gewechſelt

lauben, den ſpröden Jäger wiſſen zu laſſen, wie ſehnſüchtig
er auf der Alm erwartet werde. Nein,
das darf ich der Roſel nicht anthun; dieſer Toni ſcheint mir
einer jener Charaktere zu ſein, welchen das leicht Errungene
niemals als das Gewünſchte erſcheint.

Als Beide eine Zeit lang ſchweigend neben einander
fortgegangen waren unterbrach der Jäger die Stille, indem

welches dicht an einem ſteilen Abhange ſtand.
„Dort iſt ein Freund von mix hinabgeſtürzt,“ meinte er

traurig, „der arme Joſeph.
um ihn, ſo oft ich das Holz erblicke.“

Er trat etwas zur Seite, in die Nähe des Abhanges,
beugte ſeine Kniee, ſchlug ein Kreuz und betete ein Vater-
unſer. Helene betete in Gedanken mit für den armen Ver-
unglückten, deſſen grauſiger Fall mit rohen Umriſſen und
groben Farben auf das Täfelchen gemalt war.

Die Malerin hatte dergleicheu ſchon zu Hunderten geſehen,
dennoch aber entſetzte ſich ihr Künſtlergemüth vor der gräß-
lichen Schmiererei und der Art der Darſtellung.

„Erzählt mir, Toni, wie dies Unglück gekommen; zum
Danke will ich dann ein anderes und beſſeres Täfelchen
malen, denn dieſes, wo die Eltern die zerſtreuten Gebeine

waten ſcheinen, iſt doch zu unnatürlich und ſchreckhaft.“

beſprochene Sudelei und ſagte ernſt:
„Sie mögen wohl recht haben', jetzt, wo Sie mich darauf

aufmerkſam machen, kommt es mir entſetzlich vor, aber ihren

er Helene auf ein ſogenanntes Marterkreuz aufmerkſam machte,

Ach, es thut mir immer leid

würden und gab nach; zudem wollte ihr Frauenſtolz nicht er

dachte ſie bei ſich,

des Verunglückten zuſammen ſuchen und dabei im Blute zu

h

Gebete für das Seelenheil des Todten darunter geſprochen
worden und es geht wohl kein Menſch vorüber, der dieſes
unterläßt.

„Am 25. Juli wird's nun ein Jahr,“ fuhr er fort,
„daß Kirmeß auf der Valleg war, d. h. zuerſt wird eine
h. Meſſe in der Kapelle geleſen und dann verſammeln ſich
alle Burſchen und Mädchen der Umgegend, man läßt auf der
Alm für dieſen einen Tag das Vieh unter der Obhut einer
älteren Sennerin oder der Kinder und Alles, was jung iſt
und Füße hat, rüſtet ſich zum Tanz, welcher gleich nach der
Meſſe und eingenommenem Mittagsmahl vor dem Hauſe des
Förſters ſtattfindet. Der Platz, wo die Bretter liegen, auf
welchen getanzt wird, iſt winzig klein, allein er genügt doch,
um ſeine Dirne herumzuſchwenken und tolle Sprünge zu
machen.

„Auch ſonſt iſt der Raum im Freien ſehr beſchränkt,
da, wie Sie wiſſen, auf der einen Seite Berg, auf der an-
dern Abgrund iſt. Wenn er aber noch ſechs Mal größer
wäre, würde er doch nicht genügen, um Streit zu verhüten,
denn obwohl Tyroler und Bayern ſo nahe Nachbarn, ſind
ſie nicht immer die beſten Freunde, zumal wenn etwas über
den Durſt getrunken wurde und die Köpfe erhitzt ſind. So
kam es nun, daß zwiſchen Joſeph und einem Bayer wegen
eines Mädchens, mit welchem Beide tanzen wollten, Streit
ausbrach, welcher blutig endete. Beide Burſchen zogen wie
gebräuchlich, ihre Meſſer. Endlich gelang es Joſeph, ſeinen
Gegner unter ſich zu bekommen und ihm die Kehle zuzudrücken,
bis dieſer, vom Blutverluſt erſchöpft und halb erſtickt, nach-
gab und ihn losließ.

„Der Herr Förſter, welcher dieſen Tag ein für allemal
die Erlaubniß hat, ſelbſt in ſeinem Bezirke die Polizei aus-

Der Tyroler warf weitergehend noch einen Blick auf die

Mittel für dieſe Fälle an; er ließ
Zweck hat die Tafel jedenfalls erreicht; es ſind viel fromme

zuüben und die Gensdarmen entfernt zu halten, war gerade
im Keller geweſen und kam alſo etwas zu ſpät, die Kämpfen-
den zu trennen; er wandte aber ſogleich ſein gewöhnliches

nämlich den blutenden
friſcheXaver, Joſeph's Gegner, unter den Brunnen legen, das
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Schatzkanzlers Norihcote in der Sitzung des engliſchen
Unterhauſes vom 29. v. Mts. und bezweifelt, daß von
Seiten des engliſchen Kabinets Alles gethan worden ſei,
um die entſtandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen. Was
die Erklärung Northcote's anlange, daß England erwägen
müſſe, ob es ſeine Jntereſſen mittelſt eines Kongreſſes
oder auf andere Weiſe wahren ſolle, ſo frage es ſich, ob
die Ernennung des Marquis von Salisbury zum Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten die Abſicht anzeige, die
Verhandlungen über den Kongreß wieder aufzunehmen,
oder ob ſie nur ein neues Mittel ſei, um die Wachſamkeit
der öffentlichen Meinung und der Mächte einzuſchläfern.
Jn beiden Fällen wiſſe Rußland, was es zu thun habe.
Da die Schwierigkeiten, welche dem Kongreſſe erwachſen
ſeien, nicht durch Rußland herbeigeführt wären, ſo habe
Rußland ſie auch nicht hinwegzuräumen. Gegenüber
der Mittheilung der Wiener „Montagsrevue“, man glaube,
daß General Jgnatieff ſeiner Regierung empfehlen werde,
den Zuſammentritt des Kongreſſes thunlichſt zu fördern,
bemerkt das „Journal de St. Petersbourg“, die ruſſiſche
Regierung könne nichts mehr thun, als ſie ſchon gethan
habe, um den Zuſammentritt des Kongreſſes zu erleichtern,
da ihre Ueberredungskraft an dem Punkte aufhöre, wo die
Sorge um ihre Würde beginne.

Wien, d. 2. April. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt:
Schon die bloße moraliſche Uebereinſtimmung zwiſchen
England und Oeſterreich, ihre gleiche Anſicht über die
Nichtverbindlichkeit des Friedensvertrages von San Stefano
für die übrigen Staaten und das identiſche Streben beider
Cabinete, das Gleichgewicht im Oriente zu bewahren, müſſen
Rußland dermaßen von einem Kriege mit England ab
halten, daß die Friedenshoffnungen noch immer eine ſtarke
Berechtigung hätten. Das „Tagblatt“ beſpricht die
Miſſion Bratianu's und meint, daß, wenn Rumänien den
Schutz Oeſterreichs ſuche, es vor Allem in wirthſchaftlicher
Beziehung ſeine Zugehörigkeit als Donauſtaat zu Oeſter
reich ausſprechen müſſe. Der „Preſſe“ wird aus Syra
gemeldet: Die Jnſurgenten auf Kreta verdrängten die
dortigen türkiſchen Truppen aus allen Theilen der Jnſel.
Die Türken concentrirten ſich in den Küſtenſtädten Kra
neach, Eraklion, Rhithymeon und Kaſtella, geſchützt durch
die türkiſche Flotte.

Wien, d. 2. April. Die „pPolit. Correſp.“ enthält
folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel: Es werden
neuerdings Bewegungen der Ruſſen gegen Gallipoli ſigna-
liſirt. Es circulirt hier das Gerücht, daß die Auslieferung
der Gefangenen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben ſei. Die
Türken befeſtigen inzwiſchen Bujukdere. Jn San Stefano
treffen täglich ruſſiſche Dampfer mit großen Proviant-
ladungen ein. Von der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze:
Alle nördlich des Balkans ſtehenden ruſſiſchen Truppen
werden näher an die Donau gezogen und von denſelben
neue Befeſtigungen angelegt, während die alten verſtärkt
werden. Jn Sofia ſind zahlreiche ruſſiſche Truppen
abtheilungen konzentrirt. Auch ſüdlich des Balkans rücken
die Ruſſen in enge Conzentrirungen ein, auch hier werden
die wichtigſten Poſitionen befeſtigt.

Verſailles, d. 2. April. Senat. Lafond de
Saint-Mur führte aus, daß er angeſichts der Verwicke
lungen in der auswärtigen Lage die Pflicht zu haben
glaube, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Lage
der türkiſchen Staatsgläubiger zu lenken. Er erſuche
daher die Regierung, dem Senate mitzutheilen, welche
Stellung ſie zu dieſer Frage zu nehmen beabſichtige
Der Miniſter des Auswärtigen, Waddington, erwiderte,
angeſichts der drohenden Ereigniſſe im Orient ſei es un
möglich, eine präziſe Antwort zu geben er könne nur
erklären, daß, wenn der Kongreß zu Stande und wenn
ſich Frankreich im Einverſtändniß mit den übrigen an
dieſer Frage intereſſirten Mächten befinde, dieſelbe vielleicht
eine derjenigen ſein würde, welche dem Kongreß unter

der Truppen von Makrikeni iſt wieder Abſtand genommen
worden.

Waſchington, d. 1. April. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat im Monat März um 2,314,000
Dollars abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
31. März 138,358,000 Dollars in Gold und 752,000
Dollars in Papiergeld.

Waſhington, d. 2. April. Schatzſekretär Sherman
ſprach in der heutigen Sitzung der Finanzkommiſſion aber
mals ſeine zuverſichtliche Ueberzeugung aus, daß er am
1. Januar 1879 die Baarzahlungen werde wieder auf-
nehmen können.

Zur Orientfrage.
Am Montag iſt dem engliſchen Parlament die

Botſchaft der Königin wegen Einberufung der
Reſerven zugegangen. Die Botſchaft motivirt die dring-
liche Maßregel mit der Nothwendigkeit der Aufrechter
haltung des Friedens, getreu dem Grundſatze: si vis
pacem, para bellum. Z3ugleich ſpricht ſich über die lei-
tenden Motive der engliſchen Politik der neue Staats-
ſecretair des Auswärtigen Lord Salisbury, in einer
Depeſche an die Vertreter Englands im Auslande (ſ. vorn)
ſehr deutlich aus derſelbe beleuchtet den Friedensvertrag
von San Stefano in allen Punkten bemerkenswerth iſt,
daß Salisbury gegen die Bildung eines Fürſtenthums
Bulgarien Einwände erhebt, wie man ſie in gleicher
Weiſe von Oeſterreich zu hören bekommen hat. Die Kritik
Salisbury's über dieſen ſowie auch über die anderen
Theile des Vertrags iſt eine ungemein ſcharfe.

Ueber den Verlauf der Miſſion Jgnatieff's in
Wien gehen die Stimmen weit auseinander. Nicht un
erwähnt möge die Verſion bleiben, daß Rußland nach
dem es die Schwierigkeiten, die Oeſterreich gemacht, ken
nen gelernt nunmehr wieder daran denkt, den Congreß
zu Stande kommen zu laſſen und ſich mit England zu
einigen. Jn einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ aus
Berlin vom 1. d. wird die Annäherung Oeſterreichs
und Englands beſtätigt; daher der zweifelhafte Erfolg
der Miſſion Jgnatieffs, deren Entſcheidung Oeſterreich
mindeſtens vertagt hat. Andraſſy will eine Vermittlung
zwiſchen Rußland und England verſuchen, worin die Ge
rüchte von Wiederaufnahme des Congreßplanes ihre Er-
klärung finden aber ſie ſetzen das ernſtliche Entgegen-
kommen Rußlands voraus und bedürfen vorerſt noch
jedenfalls der Beſtätigung.

Der Aufenthalt des Großfürſten Nikolaus in
Konſtantinopel hat ſich länger hinausgezogen, als an
fänglich angenommen worden war, was mit den Schwan
kungen wohl zuſammenhängt, in die das Verhältniß Ruß-
lands zur Pforte durch die engliſche Haltung zu kom
men droht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Regierungs Rath Jäger aus Merſe-
burg zum Geheimen Finanz-Rath und vortragenden Rath
im Finanz- Miniſterium zu ernennen, ſowie dem Kataſter-
Controleur, Steuer-Jnſpector Römer in Halle a/S., beim
Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs-
Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den Major
a. D. Werner von Bredexlow, auf Tragarth bei
Merſeburg, den Landrath des Kreiſes Wittenberg auch
herzoglich anhaltiſchen Kammerherrn Dr. von Koſeritz
zu Wittenberg, den Rittergutsbeſitzer Max von Hopff-
garten, auf Mülverſtedt bei Langenſalza, den gräflich
ſtolberg ſchen Regierungs-Rath Ferdinand Freiherrn von
Wintzingerode, zu Stolberg am Harz, den fürſtlich
ſchwarzburgſondershauſenſchen Staats Miniſter Hans
Freiherrn von Berlepſch zu Sonderhauſen nach Prüfung
derſelben durch das Capitel und auf Vorſchlag des

Die Budgetcommiſſion des Reichstages hat
heute früh ihre Arbeiten vollendet. Das Reſultat der
ſelben iſt, daß der Betrag der Matricularumlagen für das
neue Etatsjahr auf 87 Millionen ermäßigt worden iſt.
Die Regierung forderte bekanntlich 109 Millionen, was
einem „Deficit“ von ca. 28 Millionen gleichkam. Nach
den Abſtrichen in den Ausgaben und der Höheranſetzung
gewiſſer Einnahmepoſten beträgt nun die Summe der
Matricularumlagen in dieſem Jahre blos 6 Millionen
mehr als im Vorjahre. Ein beträchtlicher Theil des von
der Occupationsarmee in Frankreich erſparten Geldes wurde
ebenfalls mit zur Verminderung des Deficits, d. h. zur
Erniedrigung der Summe der Matricularbeiträge benutzt.

Die von der königlich italieniſchen Regierung erfolgte
Kündigung des Handelsvertrages zwiſchen dem Zoll
verein und Jtalien vom 31. December 1865 und des
Schifffahrtsvertrages zwiſchen dem Norddeutſchen
Bunde und Jtalien vom 14. October 1867 wird nach
einem mit der königlich italieniſchen Regierung neuerdings
getroffenen Abkommen erſt mit dem 1. Januar 1879 in
Wirkſamkeit treten. Bis dahin bleiben die erwähnten
Verträge in Kraft.

Reichstag.
„Berlin, d. 2 April. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute

zunächſt mit dem Geſetzentwurf, der für den Bau verſchiedener
Eiſenbahnſtrecken in Lothringen cinen Kredit von 15,120,000
Mark beanſprucht. Die Vorlage hat, wie der Unterſtaatsſekretär
Herzog hervorhob, den Zweck, dem gegenwärtigen Zuſtand, welcher
das ſüdweſtliche Gebiet von Lothringen iſolirt und auf den aus
ſchließlichen Verkehr mit Frankreich hinweiſt, ein Ende zu machen,
indem ſie eine direkte Eiſenbahnverbindung von ChateauSalins mit
dem elſaß-lothringiſchen Eiſenbahnnetz herſtellt. Das militäriſche
wie das politiſche Jntereſſe erfordere die unverweilte Jnangriffnahme
des Baues, der einem dringenden Bedürfniß entſpreche. Abg. Ger
ber (Elſäſſer) wies darauf hin, daß die in Rede ſtehenden Landes-
theile ſelbſt gar kein lebhaftes Jntereſſe an der Ausführung der
profektirten Bahnanlagen hätten. Es handle ſich hier um rein
politiſche Motive und deshalb dürfe man in keinem Falle Mittel der
Landeskaſſe in Anſpruch nehmen. Die Abgg. Gerwig, Hammacher,
Berger und North (Elſäſſer) beſtritten, daß durch die Bahn nicht
auch wichtige Lokalintereſſen berückſichtigt und gefördert würden, da
trotzdem aus der Landeskaſſe kein Pfennig zu dem Bau gegeben,
ſondern ausſchließlich Reichsmittel verwendet werden ſollten, falle der
erhobene Einwand des Abg. Gerber vollſtändig in ſich zuſammen.
Abg. Knapp (Württemberg) glaubte, daß man für ElſaßLothringen,
das verzogene und undankbare Kino des Reiches, viel zu viel thue,
und daß es der Billigkeit entſprechen würde, die Lokalintereſſenten
zu den Koſten des Baues mit heranzuziehen. Behufs gründlicher
Prüfung der Vorlage empfahl er die Verweiſung derſelben an die
Poſt und Telegraphen- Kommiſſion. Das Haus ſchloß ſich der An
ſicht von der Nothwendigkeit einer kommiſſariſchen Berathung an,
überwies den Geſetzentwurf jedoch an die Budget- Kommiſſion.
Der Geſetzentwurf betr. die Beglaubigung öffentlicher Urkunden
wurde in erſter und zweiter Berathung, und die Kapitel 5 und 6
der Einmaligen Ausgaben des Militairetats in zweiter Berathung,
letztere nach den Vorſchlägen der Commiſſion, ohne erhebliche Debatte
angenommen.

Den Schluß bildeten einige Wahlprüfungen, die zum Theil
recht lebhafte Scenen veranlaßten, ſo die Wahl im achten ſchleswig-
holſteinſchen Wahlkreiſe, im Hinblick auf welche der Socialdemokrat
Haſenclever der Fortſchrittspartei vorwarf, daß ſie die Candidaten
der Polizeidiener und der Exekutoren ſeien. Der n Richter er
widerte hierauf, daß die Socialdemokraten durch Vergewaltigung
von Wahlverſammlungen dem Wahlrechte mehr geſchadet hätten als
die Polizei. Haſenclever entgegnete, daß er die von dem Abg.
Richter angeführten Fälle nicht billige. Dieſer Herr werde auch
nicht dafür verantwortlich ſein wollen, daß Herrn Laſalle im Jahre
1863 auf Veranlaſſung der Fortſchrittpartei in's Geſicht geſpuckt
worden ſei. Bei der Prüfung der Wahl des Abg. Dr. Julius
Pfeiffer im 1. königl. ſächſiſchen Wahlkreiſe hat ſich heraus geſtellt,
daß alle eingebrachten Beſchwerden Pwintlig falſch waren. Der
Abg. Berger fragt an, von welcher Partei dieſe Beſchwerden aus
gegen ſeien, um zu konſtatiren, daß die Socialdemokraten den

eichstag mit einer Menge unbegründeter Beſchwerden behelligen.
Der Abg. Günther konſtatirte jedoch unter Heiterkeit des Hauſes,
daß die Beſchwerden von der Partei des Herrn Berger (Fortſchritts
partei) ausgegangen ſeien. Die Wahl des Abg. v. Nathuſius im
1. Wahlkr. des Reg.Bez. Minden wurde für ungültig erklärt, nach
dem der conſervative Abg. Marcard gegen die Beſchuldigung der
evangeliſchen Geiſtlichen proteſtirt hatte. Seine Ausführung wurde
durch die Verleſung langer Stellen aus dem Commiſſionsberichte
und der Mindener Bürgerzeitung ſehr in die Länge gezogen und er
regte im Hauſe den lebhafteſten Widerſpruch. Die nächſte Sitzung
findet morgen ſtatt.

jagen
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Herrenmeiſters Prinzen Carl von Preußen zu
Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu ernennen. Halle, den 3. April. do.

breitet werden könnten. Lafond de SaintMur erklärte,
n er nehme Akt von der Erklärung des Miniſters.

e

t Konſtantinopel, d. 1. April. Großfürſt Nikolaus Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt an der d Baim ſtattete am Sonntag dem Miniſterpräſidenten und dem Spitze der amtlichen Nachrichten: „Der Kaiſer und In der geſtrigen, gegen 11 Uhr Abends beendeten Bra
m Kriegsminiſter Beſuche ab, hatte ſodann eine zweiſtündige König ſind durch einen leichten Erkältungszuſtand ſeit Schwurgerichts ſitzu ung wurden nach zweitägigen Ver J
l Unterredung mit dem Sultan und empfing geſtern das Sonntag genöthigt, das Zimmer zu hüten. Ein am t der Oebſter Julius Steckel und der Arbeiter in

diplomatiſche Corps; derſelbe kehrt erſt morgen nach San 2. d. Mts. früh ausgegebenes Bulletin lautet: Se. Maj. h r aus Sangerhauſen wegen Mordes Mei
e Stefano zurück. Der Sultan hat dem Großfürſten ein der Kaiſer hat in der Nacht beſſer geſchlafen, als in der zum Tode mit Ehrverluſt verurtheilt. Einige 60 Zeugen Old
4 Bildniß des Sultans Abdul Aziz überreicht. Von der vorhergehenden. Das Befinden iſt den Umſtänden nach waren vernommen worden. Am

n Ernennung Mehemed Ali Paſcha's zum Commandanten recht befriedigend. Lotterie. DeDe e „ZJn der geſtrigen zweiten Ziehung 4. Klaſſe 93. königlich den Waſſer brachte ihn bald wieder zu ſich und kühlte ſeine die ſtrömenden Augen und blieb einige Minuten in ſeinem h fielen folgende Gewinne auf die d
n Wunden, welche an und für ſich nicht bedeutend waren; aber Schmerze verſunken ſtehen. Helene ehrte ſeinen Kummer; e 3000 e ar die Nrn. a Wogen les

ſeine Wuth auf Joſeph kühlte es nicht, ein paar Gläſer, die endlich ſagte ſie beſchwichtigend und theilnehmend: „Der arme 1000 auf die Nrn. 2847. 5723. 12225. 12684. 18382. 27723. d
er noch über den Durſt trank, thaten das Jhrige, und als Seppi! Wir wollen hoffen, daß ſein Ende raſch erfolgte und 43734 53432. 66540. 66830. 73955. 82147. 86124 98233. Ung
Joſeph am ſpäten Abend, nichts Böſes ahnend, den Heimweg er nicht viel zu leiden hatte, übrigens halte ich mein Ver- A. g n e De

S 4. 25. 85316. 5003. 15178. 2 24656 7990antrat, erwartete ihn Xaver hier an dieſem Steine. Wie ein ſprechen und male ihm eine andere Gedenktafel oder „Marterl“, 29459. 35932. 41793. 46903. 51010 59803 v z 73038. Rug
wildes Thier fiel er über ihn hex und rang mit ihm. Jch wie Jhr es nennt. Was aber wurde aus ſeinem unglück 75830. 80057. 85898. 86507. 91252. S Ruf
glaube all' meine Lebtage nicht, daß er ihn tödten wollte, lichen Mörder, wurde er eingeſperrt oder hingerichtet?“ Rufber ſeine Wunden Wegen ihn, er hatte ſcharf getrunken ſor n g ha s Marktberichte. do

t de Finſter K ließ ihn icht ſeh wo er den „Dieſer ſtarb nach einigen Wochen am Nervenfieber, Magdeburg, d. 2. April. Weizen 190--215 Roggen dodie zunehmende 5 d r teß en M t ſe n ch R s entgegnete Toni, „möglich, daß die Gemüthserſchütterung und 145-156 Gerſte 140--210 Hafer 135-—155 pr. 1000 Tü
Feind hindrängte und nach einigen Minuten ſtummen Ringens er Eillauf in der Unglücksnacht ihm die Krankheit zuzogen; Kilo Magdeburger Börſe d. 2. April. Kartoffelſpiritus pr. d
erſcholl ein Aufſchrei, welchen man bis in's Thal hinunter de 4 10,000 loco ohne Faß 52,50 Anhörte; dann war Alles entſetzlich ſtille geworden. Xaver genug, er wurde krank, noch ehe er vors Landgericht geführt Erfurt, d. 30. März. (G. C. Kühlewein.) Die Witterung Unk
J der werden konnte, und einige Wochen darauf iſt er geſtorben hat ſich zum Beſſeren geſtaltet; auch iſt es gegen Ende der Woche k.tappte in der Dunkelheit herum und hoffte den Joſeph ver
wundet zu finden, denn er hatte mit ſeinem Meſſer eben
blind hinein geſtochen, wohin es eben kam; auch er blutete
ſtark. Als er aber trotz ſeines Suchens und Rufens den
Feind nicht finden konnte, bezann die entſetzlichſte Angſt ſich
ſeiner zu bemächtigen. So raſch, als es nur ein Menſch
vermag, ſtürzte er im raſendſten Laufe den Berg hinunter.
Man ſagt immer, die Betrunkenen verunglücken nicht ſo leicht,
und ſo geſchah es dem Xaver auch. Es wären ihm aber viel
ſchreckliche Stunden erſpart worden, wenn er in damaliger
Nacht mit Joſeph hinuntergeſtürzt wäre! Als er endlich ſo
in ſeiner Raſerei an einem einzelnen Hofe, der am Fuße
des Berges liegt, ankam, die Leute herausklopfte und beſchwor,
ihn mit Laternen und Stricken zu begleiten, um wo möglich
Joſeph noch zu retten, war es ſchon tiefe Nacht geworden.
Als die Männer auf der Höhe anlangten, graute der Morgen,
und welch' trauriges Schauſpiel beſchien ſpäter die helle
Sonne! Tief unten in einem Felſenſpalte fand man Joſeph's
Körper zerſchellt und blutig, ſeine Hand hielt noch einen
Büſchel Kräuter, woran er ſich, im Sturze begriffen, hatte
feſthalten wollen ſein Geſicht aber war bis zur Unkenntlich-
keit entſtellt!“

Toni deckte in ſchmerzlicher Erinnerung die Hand auf

Wieder vergingen einige Secunden, in welchen Jedes
ſeinen Gedanken nachhing. Endlich ſchaute Helene tiefath-
mend um ſich.

„Die Erzählung war wohl zu traurig für das gnädige
Fräulein meinte der Jäger bedauernd. Seine Gefährtin
ſah ihn ernſt und wie aus einem Traume erwachend an.

„Es iſt nicht dies ſagte ſie mit milder Freundlichkeit,
„obgleich ich gewiß tiefen Antheil an Jhrer Erzählung nahm,
allein dieſer Fall erinnert mich an eine ſchreckliche Begeben-
heit meines Lebens, an den ſchnellen unerwarteten Tod eines
theuren Menſchen, welchem ich unvorbereitet beiwohnte, kurz
an einen entſetzlichen Augenblick, den ich erlebte! Sie werden
wohl ſelbſt in ihrem Daſein erfahren haben daß es Er-
innerungen gibt, die zwar überwunden, aber nicht vergeſſen
werden können die meinige iſt eine davon, ein ſchwarzes
oder beſſer blutiges Blatt in meinem Lebensbuche; ſprechen
wir nicht weiter davon.“

(Fortſetzung folgt.)

wärmer geworden. Erhebliche Veränderungen der Getreidepreiſe
ſind nicht eingetreten, doch machte ſich beſſere Meinung bemerkbar.

Weizen blieb gefragt. Roggen und Hafer in ſchöner Qua
lität mehr beachtet. Gute Braugerſte preishaltend. Weizen
208--217 Mark, Roggen 157--165 Mark, Gerſte 180--196 Mark,
do.-Futter 145--152 Mark, Hafer 146--154 Mark, Leinſaat 275
300 Mark, Dotter 280--290 Mark pr. 1000 Kilogramm. Erbſen
gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50-—-22,50 Mark,
Linſen 20--28 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Je r
16,50-17,50 Mark, Wicken 15--16,50 Mark, Lupinen 12--14 Mark,
Gerſtenmehl, weiß, 17,50--19 Mark, do. Futter 15,50--16,50
Mark. Graupenfutter 8,50--9,50 pro 100 Kilogramm.

Berlin, den 2. April. Weizen loco feſt, Termine ſchwankend,
gekünd. 18,000 Ctnr. Kündigungspreis 215 5 Rm. bez. Loco 185
230 Rm. nach Qualität bez. gelb. rufſ. 207— 215 Rm. ab Bahn
bez pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 214--217,5--215,5
Rm. bez., Mai Juni 2165-217,5--216,5 Rm. bez. Juni Juli 217
--2183--217,5 Rm. bez. Juli Aug. 216,5--217,5--217 Rm. bez.
Roggen loco ſchwacher Umſatz, Termine geſchäftslos, gekünd. 15,000
Ctnr. Kündigungspreis 150 Rm. bez. oco 138-150 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 138 141 Rm. ab Bahn vez., inländ. 144
--147 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April
Mai 150--149,5 Rm. bez., Mai Juni u. Juni Juli 148,5-148
148,5 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine 115-200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
feine Waare gut zu laſſen, Termine flau, gekünd. 15 000 Ctnr.,
Kündigungspreis 139 Rm. bez. Loco 100--168 Rm. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 139,5-—-139 Rm.



t bez. Mai/ Juni 142 Rm. be i/Ju zSept. Octbr. Rm bez Stettiund n bez. s loco unverändert ind. in, d. 2. April. Weizen Frü 5Ctur., Kündigungspreis R m ert, gekünd. Juni 216,00 bez. R c pr. Frühj. 215,50 bez. Mal- rene tet et e e ner. bez. ai 685 pr. ä es bez. Megwegre ise r t 156—200 R. nach Qualität Früh 5 n 56,00 bez. Spiritus loco 51,00 bez. r rig gewannen im Allgemeinen nur ger e lege Snr
h r 1000 ehogr., gekünd u e nach Qualität bez. Oelſaaten Vamburg d g. 52.50 bez. Pr. Ter e Gebiet mit uebedergenden ein mg n bez. r bez r detga a gen. Roggen loco feſt, l ergiee ſeſes, feWeigenſpe Kyrit, ſtei beb heſammten r r c und konnten h während

m. bez. einſagat Rm. bez. Rüböl J u 221 Br. 220 G. Juni J li t en pr. I Mai wahrte eine zi b ehaup en. Der Kapitals kr ln Kündigungepreis R uböl ſteigend, gekünd. gen pr. April Mia uli pr. 1000 Kilo 224 Br. 223 G. R Kemlich feſte Haltung füt inländiſche ſoltde Anlage t.
Kür m. bez. Loco mit Foß 70,5 R r r /Wial 156 Br., 155 G., Juni Rog fremde feſten Zins tragende Papi diſche ſolide Anlagen und

n her ne Fag 698 m pr mr er Rm. bez. 15 G. Hafer ruht Vaj ni/Juli pr. 1000 Kilo 1527, uſfiſchen W agende Papiere erſcheinen, mit Ar pr. vez., pr. SG, Ruübvl f erthen, gleichfalls usnahme vonn 692 m. bez. April wo u. Mai Juni z 22 é9 pr. dieſen Monat pr. Mai pr. 200 Pfd. 71 9. tn matt. Rüböl feſt, loco 71 en Geſchäftszwei falls recht feſt. Die Kaſſawerthe der üJuli Rm. n 8,4—69,1 Rm. bez. Juni- uni 44, Juni Juli Spiritus leblos pr. April 43*,, Mai zweige waren meiſt gut behau e der übrie n der 3 e Rm. u Sept. Oct. 66,9—67,2 S Weter; Wo 44 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 ver n hat fich nicht weſentlich r J Dertr Faß loco Rin be n ez- R einöl pr. 100 Kilogr. ohne Liverpo r F 2. A 4 nae er Briefe zu diskontut. A echſelverkehr
t. be R. bez. Lieferung m. bez. Spiritus höher pril. Baumwolle (Schlußberi m Gebiet entwickelte ſich für Creditacti Auf internatio-den e v u Liter, Kündigungspreis 51,9 Rm. pr. 100 n davon für Spekulation und Exvport n n ziemlich lebhaftes Geſchäft mit einigen Schwan

e e 0 it F re ä ß iſi i enli n erö iedrin Miene ging s gye w. h irgew einen de April Vegercäg do in Aen he aus en lebt S ben zeit len Miene
m. bez., Mai Juni 52,2—52, 4--52 e R Juni Juli 53,8 etroleum. (Berli Alnri -JuliLiefer. 57/, d. Ruſſiſche Anlei i feſtigt. Von fremden F bens d r m. bez., Juni Juli 53,8-— April 2 erlin, d. 2. April): Loco 24,4 b nleihen wie erwähnt matt; Oeſterrei onde bleibende Juli Aug. 54/4—54,5—544 am. pril 24 bz., pr. April Mai b z., pr. lich behauptet Jtali Oeſterreichiſche Renten zi

n Septbr. 54,8 55.1 549 Am. bez. Sxirit m. dez., Aug. Standard white isco 1 z. Hamburg: Feſt, fonde t, Ftaliener feſt. Deutſche und P54 bez. kus pr. 100 Liter 2 zie 5co 10,80 Bf. 10,70 Gd. pr. Apri feſt, 49 konſolidirt ind Preußiſche Staats100 10,000 r r à pr. Aug. De 2 pr. April 10,70 Gd., e Preußiſche AnleSehr h h r 00, Nr. 0 St h e pr Met i 7 S n bei Wien ſwigen Renten enu. 50--26,50. oggenmehl unverändert kü ſtur., Kü Sept. 11,65, pr. Aug Dec. 1180 t werpve 90, pr. etwas regeres Geſchäft zu u enbahnactien entwick ichn dizungopreis Rm. pr. 100 Kilogr. v gekünd. Etnt. Kün Raffinirtes Dec. 11,80. Antwerpen (Schlußbericht). Weſtfä geres Geſchäft zu wenig veränderten Courſ ickelte ſich
P gr. bez Nr. O u. 1 pr. 100 Ki ttes Type weiß loco 27 bz. u. Bf i o71 eſtfäliſche Bahnen feſt, BerlinPots en Evurſen; Rheiniſch

n ſogr. unverſt. incl. Sack, pr dieſen Monat u. Apri pr. vr. Mai 27 B S Je J. Bf., pr. April 27 Bf., bahn 19 hö Berlin- Potsdam 2 Oſtpreußiſche Sün 96 April Mai 19 95--20 Feſt. pr. Septbr. 29 Bf., pr. Septbr. l r o höher auch andere Berliner D n preußiſche Süd-
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B.

Fehannkmachungen.

Bekanntmachung.
Das zu dem Nachlaſſe des Coſſathen Johann Gottlieb Burk-

hardt in Gerbisdorf gehörige, daſelbſt belegene, im dortigen Grund
buch Nr. 2 eingetragene Coſſathengut mit einem Flächenraume von 4
Hectar 86 Ar 60 Meter und einem jährlichen Reinertrag von 60,18
Thaler, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 11,295 Mark, ſoll im Wege der
freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 11. April 1878 Nachmittags 3 Uhr
im Thieme'ſchen Gaſthofe zu Gerbisdorf anberaumten Termine
verkauft werden.

Die Kaufbedingungen können vorher in unſerem Büreau Zimmer
Nr. 11 eingeſehen werden.

Delitzſch den 12. März 1878.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nachdem die Königliche Steinkohlengrube bei Lö-

bejün wieder in vollen Betrieb gekommen iſt, ſind
Stückkohlen J. Sorte zu 1 75 und
Klarkohlen zu 90

für ein Heetoliter in beſter Waare ſtets zu haben.
Königliche Berginſpection.

Progymnasium zu Weissenfels,
Das neue Schul- Jahr beginnt Donnerstag den 25. April Vor-

mittags 9 Uhr mit der Aufnahme Prüfung der vorher angemeldeten
Schüler. Zur Annahme von Anmeldungen für das vollberechtigte
Progymnafium ſowie für die dreiſtufige Vorſchule werde ich
am 12. und 13. April Vormittags von 10 12 Uhr im Ge-
ſchäfts Zimmer des Schulhauſes anweſend ſein.

Er. Rosalsky, Nector.

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt
und deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen wei-
ten Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen
Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knauff.

Güter- Verkauf.

Ein Gut mit 270 Morg. gu-
tem Weizen u. Rübenboden, nahe
der Stadt und Bahn, iſt bei einer
Anzahlung von ca. 15,000 Thlr.

Auf dem Hofe zu Domnitz bei
Cönnern findet ſofort od. ſpäter
eine tüchtige, ältere Mamſell, in
Küche u. Milchwirthſchaft erfahren,
wegen Kränklichkeit der Jetzigen
Stellung. Um Einſendung der
Zeugniſſe wird gebeten.

e

Desgl. ein Stadtgut mit 136
Morg. guten Feldern bei geringer
Anzahlung durch F. Dönitz in
Nordhauſen zu verkaufen.

Verpachtung.
Eine ſehr gute, im flotten Gange

ſich befindende feine Reſtauration in
einer Kreisſtadt hat im Auftrage
zu verpachten. Zur Uebernahme
werden 6 bis 700 erforder-
lich ſin. Auguſt Händel

in Weißenfels.
Gaſthofs- Verkauf.

Ein Gaſthof an einer Straße,
mit 40 Morgen gutem Felde, iſt
ſehr billig mit 4000 Anzahl.
zu verkaufen durch

Auguſt Händel
in Weißenfels.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 96 Morgen der

ſchönſten Felder und Wieſen, aus-
gezeichneten Gebäuden ſowie voll
ſtändigem Jnventar u. Vorräthen,
ſoll für den billigen Preis von
22,000 bei 6000 Anzah-
lung verkauft werden durch

Auguſt Händel
in Weißenfels.

Wegen Kränklichkeit bin ich
Willens, meine im guten Gange
ſich befindliche Fleiſcherei, in welcher
wöchentlich 2 bis 3 Ochſen ge-
ſchlachtet werden baldigſt zu ver-
pachten. Zur Uebernahme ſind
ca. 9000 Mk. erforderlich
Halberſtadt. W. Hedloff.

Kaſelitz Nachfolger.

Verlangt
wird ein tüchtiger Feuermann als
Keſſelheizer und zur Führung
einer 25pferd. Dampfma-

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Hofemeiſter, der mit land
wirthſchaftlichen Maſchinen umzu-

S kisston.Die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters zur
Umfriedigung der Univerſitäts-Kliniken hierſelbſt ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Reflectanten wollen
ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend den 6. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24,
verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen innerhalb der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen

alle a/S., den 1. April 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

W

9 h 8ä

D2

e ev n
24. Jahrgang. Prämiirt. Weltausſtellung 1876.

Abonnements-Preis (inel. des Albums für Stickerei in
Farbendruck) vierteljährlich nur 2 Mark 50 Pfg. S

Die nützichſte, reichhaltigſte und billigſte
Familienzeitung.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im Umfang von 1 2 Bogen und S
außerdem monatlich ein Albumblatt mit Stickereivorlagen

in Farbendruck.
Abonnements nimmt entgegen die

Pfeffersche Buchhandlung in alle
Brüderstrasse 14).

Am 1. April beginnt ein neues Onartalsabonnement.

ee deinen
ſowie prima Zwirn und MexlII- Gardinen empfiehlt zu

e. e

außergewöhnlich billigen Preiſen

O. TerKleinschmieden Nr, 9.
Heute trifft ein Transport von

Cürca 40 Stück vorzüglich guter
Ardenner Ackerpferde ſo-wie Iannövers cher utsch-
pferde bei mir zum Verkauf ein.

alle a/S., den 3. April 1878.

w. PMarien- Straße Nr. 1.

ſchine bei dauernder Arbeit. Ge-
ſuche mit Lohnanſprüchen unter
Angabe der Leiſtungen werden ſofort
erbeten sub L. A. an die An-
noncen- Expedition von Ian-
senstein C Vogler inNaumburg a/ Saale.
Junge Mädchen, welche das Kochen

lernen wollen, können ſich melden
im Univerſitätskeller,

Leipzig, Ritterſtraße 43.

gehen verſteht, kann ſich melden und
findet ſofortige Stellung auf Rit-
tergut Wehlitz b. Schkeuditz.

Lehrlings-Geſuch.
Für ein Tuch- u. Modewaaren-

Geſchäft wird unter günſtigen Be
dingungen ein Lehrling geſucht.
Offerten beliebe man unter M. S.
bei Ed. Stückrath in d. Exp
d. Ztg. niederzulegen.

T 9Grundſtück
von ca. 80 (3R., Mitte der Stadt,
an der Saale und an der Pro-
menade gelegen, in unmittelba-
rer Nähe der neuen Bahnhofs-
brücke, zu Privatzwecken wie ge-
werblichen Anlagen, Steinhaue-
rei und dergleichen beſonders ge
eignet, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten.

Weißenfels a/S.
Lindner, Markt 343.

in Central Annoneenblatt

für alle auf das landwirthſchaft-
liche Publikum berechneten Jnſe-
rate iſt die bereits im 43. Jahr-
I gange erſcheinende, unter den

Landwirthen
des ganzen deutſchen Reichs verbrei

tete, reichhaltige
Klgemeine Zeitung

für deutſche and- u. Forſtwirthe.
Jnſertionspreis nur 30 Pf. pr.
Petitzeile.

Namentlich ſei ſie allen Maſchi
nenfabrikanten Gärtnern, Sa
men und Viehhändlern, Dün-
ger-Fabrikanten, Güter-Agen-
ten 2c. als erfolgreichſtes Jnſer-
tions-Organ empfohlen auch für
Guts- Verkäufe Verpachtun-
gen Subhaſtationen, wie
Stellen-Geſuche und Angebote,
ſowie Verkauf und Geſuche von
Pferden, Kühen, Schafen c.
dürfte es ein wirkſameres Organ
nicht geben.

Zeitung, 4 Mk. pr. Quartal, gratis
und franco.

Berlin W., Körnerſtraße 24.
Die Expedition.

z J 2 t e

Kohlen, à Hectol. 175 ab La-
ger offerirt

Ein 8 Jahr alter Schimmel,Gegen Huſten,ſchwerer Schlag, ſteht zu verkaufen
beim Guter M wann Heiſerkeit, Verſchleimung,

JKatarrh, Kinderkranukhei-
Eine größere Partie veredelte Iten giebt es nichts Beſſeres,

Roſen (hochſtämmig) ſind bis zum Jals den L. W. Egers'ſchen
10. d. M. zu verkaufen. Fenchelhonig. Nur echt,

F. Schulze wenn die Flaſche Siegel,
Faeſimile, ſowie die imGollme bei Landsberg.

n ntk Glaſe eingebrannte FirmaSaatkartoſſeln von „„L. W. Egers in Bres-
blaßrothe, weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln geben in Hoſen und klei- Jau“ trägt, und allein zu

n. haben in Halle a/S. bei: U.äüder Naegl FIäller Nnche. Leipziger
Sebruder Naesgler. Äſtraße 106, Wilh. schu-

h bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-

ler. Artern: Herm. Fuchs.
Gustav Fann junfor. e W. Broſin.T. Bitterfeld. F. Krauſe.Hobelbänke, Schraubzwingen Colleda: H. Kottenhagen.

und Werkzeuge zu ſofortigem KEilenburg: Ernſt Pleſſe.
Gebrauch, auch Kehlhobel nach JEisleben: Ant. Wieſe
jeder beliebigen Zeichnung empfiehlt ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
Louis Kuhne in Leipzig, Jleben: A. Schlemmer. Fran-

Floßplatz 29. kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg aſU.: C. För-

J Zwei ſchwere fette ſter. Gräfenhainchen: G.
Ochſen ſtehen zum I Glauch. Heldrungen: Al-

W Verkauf bei bert Dittmar. Kelbra: E.
E. Rädicke, Tröbs. Lauchſtädt: F. H.in Maasdorf bei Glauzig. Langenberg. Lützen: C. F.

Mauerſteine, Weidling. Merſeburg: M.

beſte harte Waare, vorräthig bei
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-

Fritſch in Schlettau. Näheres
bei G. Haag in Halle a/S.,

Ia. gew. westf. Schmiede

biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.alter Markt 6. S Louis Böhme.Der größere Theil der Svafſtedt: Hur. Neßler.

Parterre Wohnung Kö- Sang E. Fritſche.
nigsstrasse 7 iſt vom re F. W.I. Oetober 1878 anderweit uenſel. Stößsen. J. H.

Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.

zu vermiethen.
Eine Wohnung von 5 Zimmern,

nutzung, zum 1. October zu be
ziehen.

Probenummern der 2 Mal wöchent-
J lich in I --2 Bogen erſcheinenden nung, Bel-Etage, 6 Zimmer nebſt

F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.

2 Kammern, Küche ec., Gartenbe

Niemeyerſtr. A.
Eine fein herrſchaftliche Woh

Ackerwalzen,
allem Zubehör Garten c. in der dreitheilige, mit und ohne Gerüſte

R Karlsſtraße belegen, iſt zum 1. und Beſchlag ſind vorräthig beim
J October zu vermiethen. Näheres Zimmermeiſter Voigt
große Ulrichsſtraße 12. I. in Aken a E.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Albin Hentze Schmeerſtr.

Sarometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden

chulhücher,
Atlanten, Lexica,
in dauerhaften Einbänden,
billigſt bei I. Köstler,

Poſtſtraße 10.
T

l„cqkcc r S K. 4*..ò g —r—ò7jhah2 hh], c T S —-]7—7q7-955

Loose à 3 Mark zur Zhg.
Quedlinb. Pferde-Lott. 28/5.
Fecklenb. do. do. 22/5.
Casseler do. do. 27/5.
stettiner do. do. 20/5.
Darmstädt. do. o. à2 M. 304.
Catharinen-Loose (Lotterie

ohne Nieten).
sohleswig-Holst. Loose4. Kl. 17/4.
bei A. Graefe., gr. Mürkerstr. 7,
(i. Hause Haasenstein Voglev),

e m

Meine Wohnung iſt jetzt
Ranniſcheſtraße Nr. S.

W IIavret, Thierarzt.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
I welches das Wachsthum der Haare
S befördert, das Ausfallen und frühe

Ergrauen verhindert, die erſterben-
den Haare von Neuem belebt und

S bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt AlI-
ba Fentze, Schmeerſtr. 39.

Visitenkarten,
neueſte Schriften, billigſt bei

F. Köstler, Poſtſtraße 10.

Knaben, welche in Berlin
Gymnaſium od. höh. Lehranſtalten
beſuchen ſollen, finden gedieg. Pen
ſion, gewiſſenhafte Nachhülfe in
Schularbeiten, ſtrenge Aufſicht, ver
bunden mit angenehmer Häuslich-
keit im Mittelpunkte der Stadt,
10--15 Min. von mehreren der
größten Gymnaſien entfernt. Mel
dungen in Halle a/S. bei Fr.
Ermiſch, Rathswerder 9b., oder
direkt an Dr. von Franſecky,
Berlin C., Dragonerſtr. 19,1.

I ebbüeber
v. Davidis, Scheib-

ler u. A. eleg. gbd. billigſt bei
Hax Köstler, Poſtſtr. 10.

Barterzeugungs-
Pomade,

R erzeugt in 6 Monaten einen
h vollſtändigen Bart, à Doſe
e 3 halbe Doſe 1 50.

Dieſes kosmetiſche Schön
c heitsmittel iſt jungen Leu-

ten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
39.

Gewinn 6000 6).

hat, iſt zum 1. October. d. J.
vermiethen.

vorräthig bei

zur Quedlinburger
Pferdelotterie (H.

(1500 Gew.)
AKatharinenloose (Lotte-

1,0086

rie ohne Nieten) à 3 verſendet
A. Graeſe, gr. Märkerſtr. 7.

Die Wohnung in meinem Hauſe
Alte Promenade 16 b. welche

Herr Geh. Rath Müller inne
5

zu

Sanitätsrath Dr. Jacobſon.

Schulzengniſſe

B. Knauff,
Buchdruckereibeſitzer.Cönnern.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthig,
Preise V. 5 M. bis 1000 M.
Fmil Schober, Klausthor 1.

ug r
Bei meinem Abgange nach Kalk

b. Cöln a Rh. lieben Verwand
ten und Bekannten mit der Bitte
um freundliche Erinnerung ein herz-
liches Lebewohl
Halle a/S. Max Streicher,

Jngenieur.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e

Donnerstag, d. 4. April.
1669. Geſt. J. M. Moſcheroſch (Philander von Sitte

wald), der „ſchriſtliche Satiriker“, zu Worms.
1752. Geb. Nic. Zingarelli, Operncomponiſt, zu Rom.
1774. Geſt. Oliver Goldſmith, engl. Schriftſteller, zu

London.
Geb. Betting von Arnim, „das Kind“, in Frank-
furt a. M.

1785.

Bericht über die Sitzungen
des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

vom 13. und 14. März.
Am 13. und 14. März er. hielt der Provinzial

Ausſchuß der Provinz Sachſen unter dem Vorſitze des
Herrn v. KroſigkPoplitz drei Sitzungen ab, an welchen
der Herr Ober- Präſident Freiherr v. Patow der Sitzung
am erſten Sitzungstage beiwohnte, während ſein Com-
miſſarius, Herr Regierungsrath Freiherr Senfft von
Pilſach an allen drei Sitzungen Theil nahm.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilte der
Herr Landes- Director unter Anderem mit, daß der Herr
Ober- Präſident auf den von ihm geſtellten Antrag wegen
Einführung der Verordnung vom 17. März 1839, be-
treffend den Verkehr auf Kunſtſtraßen für den Kreis
Schleuſingen nicht eingegangen ſei, weil zu erwarten iſt,
daß durch die in Ausſicht ſtehende anderweite geſetzliche
Regelung der chauſſeepolizeilichen Beſtimmungen auch die
Art des Verkehrs auf den Kunſtſtraßen für den ganzen
Umfang der Monarchie geordnet, und dadurch die jetzige
Ausnahme- Stellung des Kreiſes Schleuſingen in Bezug
auf die Verordnung vom 17. März 1839 beſeitigt werden
würde.

Aus den auf der Tagesordnung ſtehenden Gegen-
ſtänden dürften die nachfolgenden auch für weitere Kreiſe
Intereſſe haben.

Obgleich das Haus der Abgeordneten die ihm zuge-
gangenen Petitionen wegen Uebernahme der Tagegelder
und Reiſekoſten für die bürgerlichen Mitglieder der Ober-
Erſatzcommiſſionen auf die Staatskaſſe der k. Staats-
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen hat, wurde
doch beſchloſſen, dieſe Reiſekompetenzen den in der Pro
vinz Sachſen gewählten bürgerlichen Mitgliedern der Ober-
Erſatzcommiſſionen fernerhin und bis zur Regelung der
Sache durch die k. Staatsregierung aus Provinzialmitteln
zu zahlen.

Für die Provinzial Hauptkaſſe wurde die zur Ein
richtung eines Depoſitoriums bei derſelben erforderliche
Depoſital Ordnung feſtgeſtellt und ferner wurde die vom
Direktorialrath der Provinzial Städte -Feuerſocietät be
ſchloſſene Verwaltungs Ordnung für die Letztere ge
nehmigt.

Ebenſo wurde dem von dem genannten Direktorial-
rath vorgelegten Nachtrag zum Reglement der Societät,
durch welchen die Verſicherung auch gegen Exploſions-
ſchäden durch Leuchtgas c. in den Kreis der Aufgaben
der Societät gezogen werden ſoll, die Zuſtimmung ertheilt
und beſchloſſen, die Genehmigung dieſes Nachtrages bei
dem Provinzial Landtage zu beantragen.

Dem Comité für Abhülfe reſp. Milderung des Noth
ſtandes in der Stadt Suhl und Umgegend wurde aus
dein Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes der
Betrag von 3000 überwieſen und der Herr Landes-
Direktor ermächtigt, den Ortsarmen Verbänden zweier
von dem Nothſtande beſonders heimgeſuchten ländlichen
Ortſchaften aus dem Land-Armenfonds Beihülfen zu be
willigen, ſobald dieſe Ortsarmen Verbände außer Stande
ſind, ihre Verpflichtungen zu erfüllen und Hülfe bean-
tragen. Aus dem Landarmen- Fonds wurde auch einem
anderen Ortsarmen- Verbande eine Beihülfe bewilligt.

Die fernere Gewährung der dem Dübener Deich-
verbande aus dem Landes-Meliorationsfonds bisher be-
willigten Beihülfe von jährlich 300 zur Beſoldung des
Deichinſpektors wurde abgelehnt, weil angenommen wurde,
daß hier der Fall einer Landes- Melioration nicht vorliegt.
Dagegen wurde zur Erbauung einer Schleuſe in der
Polſtrine eine Beihülfe von 900 aus dem Landes-
Meliorationsfonds bewilligt.

Bezüglich der vom Provinzial- Landtage angeregten
Reviſion der Stiftungs- Urkunde über das gräflich von
VoßBuch'ſche Stipendium wurde beſchloſſen, dem Pro-
vinzial- Landtage nur für 9 7 den an die Allerhöchſte
Stelle zu richtenden Antrag, eine Aenderung der Stiftungs-
Urkunde, dahin zu empfehlen, daß vom demſelben zur
Ausübung des Kollaturrechts eine Kommiſſion von drei
Mitgliedern gewählt wird, welche im Herzogthum Magde-
burg ihren Wohnſitz haben.

Die bisher beſtandene vorläufige Dienſtinſtruktion
fir die Landes Bauinſpectoren wurde als definitive vor-
läufig genehmigt.

Die in der vorigen Sitzung angeregte Beſchlußfaſſung
über die Ausführung des 9 12 des Wegebau-Reglements
wurde ausgeſetzt, weil der Herr Landes Direktor durch ein
nach dem Schluß der erſten Sitzung eingetretenes Unwohl-
ſein verhindert war, der Berathung beizuwohnen.

Die Beſchlußfaſſung über die von der Stadt Magde-
burg beantragte Verbreiterung der ſogen. Olovenſtedter
Straße im Zuge der Magdeburg-Helmſtedter Chauſſee
wurde ausgeſetzt, weil zur Deckung der durch die Ver-
beeiterung entſtehenden Koſten im nächſten Rechnungs-
abſchnitt keine Mittel mehr disponibel ſind.

Der von der kgl. Regierung in Erfurt beantragte
Neubau einer Chauſſee von Schwarza nach Rohr wurde
abgelehnt, indem das Vorhandenſein der der Provinz an
geſonnenen Verpflichtung zu dieſer Bauausführung nicht
anerkannt werden konnte. Den Gegenſtand eingehendſter
Erwägung bildeten die für das Rechnungsjahr 1878179
eingegangenen Anträge auf WegebauUnterſtützungen.

m

Halle, Donnerstag den 4. April 1878.

Von den aus dem Kreiſe
Aſchersleben eingegangenen 2 Anträgen wurden 2 berückſichtigt

Bitterfeld 6 u 6Delitzſch t2 11und 1 abgelehnt.

Eckartsberga n 9 O berückſichtigt
Liebenwerda 1 1Mansfelder S.-Kr. 1 uQuerfurt

Wittenberg x 7 6und 1 abgelehnt

Zeitz 2 1 berückſichtigtund 1 abgelehnt

Erfurt 7 5 berückſichtigtund 1 abgelehnt
über 1 die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt.

Heiligenſtadt 4 Anträgen wurden 4 berückſichtigt

Langenſalza 3 3Mühlhauſen 3 T 2
und über 1 der Beſchluß ausgeſetzt

Nordhauſen 3 Anträgen wurden 3 berückſichtigt
Schleuſingen

Von den aus 15 Kreiſen eingegangenen 64 Anträgen
wurden demnach 58 berückſichtigt, 4 abgelehnt und über
2 die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt.

Jn den zur Berückſichtigung gekommenen Fällen
wurden die Bewilligungen theils in Ausſicht geſtellt, theils
beſtimmt zugebilligt.

Es kam bei dieſer Gelegenheit zur Sprache, daß die
Neigung zur Herſtellung chauſſeemäßig ausgebauter Wege
noch nicht in dem Umfange ſich in der Provinz geltend
mache, wie dies im Jntereſſe der baldigen Erlangung
eines zweckmäßig angelegten Netzes gut ausgebauter Wege
wünſchenswerth ſei und wie dies die durch den Haus-
haltsplan zur Verfügung ſtehenden Mittel geſtatten.

Der Provinzial- Ausſchuß wird in einer ſeiner näch-
ſten Sitzungen verſuchen, die Urſachen für die mangelnde
Wegebauluſt zu ermitteln, um feſtzuſtellen in welcher
Weiſe derſelben aufzuhelfen ſein wird.

i ä g 9 in SDie Uebernahme der gemäß Beſchluſſes des Provin Sagggonciſternen einrichten müſſen, welche von den Bahn
zial-Landtages auf den Provinzial- Ausſchuß übergehenden
Verwaltung des Rittergutes Alt-Scherbitz und der daſelbſt
errichteten Jrren- Heilanſtalt wird dem Antrage der Bau-
kommiſſion entſprechend zum 1. April c. genehmigt.

Jn Folge des Ablebens des bisherigen Direktors der
Hebammen-Lehr- und Entbindungsanſtalt zu Magdeburg
wird beſchloſſen, die Direktion dieſer Anſtalt, unter der
Vorausſetzung des Einverſtändniſſes des Herrn Reſſort-
Miniſters, wie bisher mit der Stelle des Medizinalraths
der Regierung zu Magdeburg zu vereinigen und dieſelbe
dem Jnhaber der letzteren Stelle zu übertragen.

Der Provinzial Ausſchuß erklärt ſich damit einver-
ſtanden, daß die Rendanturen der Provinzial-Taubſtummen-
Anſtalten zu Weißenfels und Erfurt mit den für die
Chauſſeebau Verwaltung errichteten Hauptzahlſtellen da
ſelbſt vom 1. April c. ab vereinigt werden.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über den Be-
ſoldungs-Etat, ſowie den Normal-Beſoldungs-Etat für die
Provinzial Beamten wird eine Kommiſſion gewählt und
beſchloſſen, wegen der Lebensverſicherung der letzteren mit
einigen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften in Verbindung
zu treten.

Außerdem wird über vier Anſtellungsanträge ein
Penſions-Geſuch und einen Antrag auf Gewährung einer
perſönlichen Zulage an Stelle eines bisher vom Staate
I Pyiten und jetzt zurückgezogenen Zuſchuſſes Beſchluß
gefaßt.

O Reiſe der „Leipzig“.

80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

die „Leipzig“ wieder in See, um am 4. Februar in den Hafen von
Valparaiſo (Chili) einzulaufen. Hier herrſchte in der etwa 80,000
Einwohner zählenden Haf'n und Handelsſtadt äußerſt reger Verkehr.
Wie der Heizer S. mittheilt, iſt das nächſte Ziel Panama, dann

die Sandwich-Jnſeln, Japan und China. Außerdem theilt S.
noch mehrere Einzelheiten mit; ſo z. B. daß die Mannſchaft im Heiz-
raum beim Paſſiren der Linie bis 620 (ſonſt gewöhnlich 509) Wärme
und darum eine wahre Siedehitze zu beſtehen hatte. Auf der Fahrt

erhalten die Maſchiniſten reſp. die Heizer 1 Mark 15 Pf., beim

1 Mark 25 Pf. gezahlt.
Nichtdampfen nur 35 Pf. täglich. Für eine Flaſche Bier wurde

Für gute Eſſer koſtet ein Frühſtück, Butter
brod mit Wurſt nebſt einer Flaſche Bier, 4 Mark 75 Pf. u. ſ. w.
Obwohl wir, ſchreibt S. zum Schluß, nun längere Zeit auf hoher

See ſein werden, ſo wir vom Sparen demnach wohl nicht die
Rede ſein.

Theater-Notiz.
Donnerstag den 4. d. M. wird Frl. Müller aus

Halle, welche während ihres Winterengagements in Heidel-
berg der gefeierte Liebling des dortigen Publikums war,
als „Madeleine“ im „Poſtillon von Longjumeau“ auftreten.

Muſikaufführung in Leipzig.
Am erſten diesjährigen, wegen Kaiſers Geburtstag auf den

5. April verlegten Bußtag im Königreich Sachſen, nächſten Freitag.

Bekanntlich iſt Sr. Mafeſtät Kriegsſchiff „Leipzig“ auf einer
hat 2 Panzerplatten nach Jtalien geſchickt, wovon dieUebungsfahrt um die Erde begriffen. n dieſem Kriegsdampfer

dient ein junger Menſch aus unſerm Saalkreiſe, aus dem Fabrik-
dorfe Brachſtedt bei Niemberg, als Heizer. e berichtet an
ſeine Verwandten in Eismannsdorf unterm 2. Februar c.
bis jetzt noch nicht zur Hälfte zurückgelegte Reiſe nachſtehende Auf-
zeichnungen, die gewiß
Gegend intereſſant ſein dürften.
ging die „Leipzig“ nach der Jnſel Madeira neben der We
Afrikas.

über die

Nachmittag 5--7 Uhr wird der Riedelſche Verein in der Tho-
maskirche zu Leipzig Sebaſt. Bach's Johannes- Paſſion
mit Begleitung des Gewandhausorcheſters und unter Mitvirkung der
Soliſten Frau L. Fiſcher (Zittau), Frl. Fid. Keller (Berlin) Hr.
Thieme (Weimar), Hr. E. Hunger (Berlin), Hr. G. A. Kleber
(Leipzig) und H. Franz Preitz (Leipzig) zu Gehör bringen. Das von
Robert Schumann ſo hochgeſtellte Werk gelangt immerhin ſelten
genug zur Aufführung. Es ſei deßhalb die Aufmerkſamkeit der
Liebhaber Bach ſcher Muſik auf dieſes Concert beſonders hingelenkt.

Vermiſchtes.
[Jm ſüdlichen Frankreich)] herrſcht eine

Trockenheit, welche ſich zu einer ſchlimmen Kataſtrophe
zu geſtalten ſcheint. Jn der ganzen Provence hat es ſeit
Beginn des Winters nicht geregnet, und es iſt in Folge
deſſen ein derartiger Waſſermangel eingetreten, daß die

Behörden Maßregeln ergreifen mußten, um großen Miß-
ſtänden vorzubeugen.
theilung des Waſſers angeordnet.

So wird in vielen Orten die Ver-
Zwiſchen Marſeille und

der italieniſchen Grenze ſind gewiſſe Eiſenbahnſtationen
vollſtändig des Waſſers bar, und man hat förmliche

höfen aus, wo das Waſſer noch nicht gänzlich fehlt, gefüllt
werden. Die Ernten, beſonders Weizen, ſind ernſtlich ge-
fährdet. Der Boden iſt durchweg ſo hart, daß er nicht
bebaut werden kann. Die Beſtürzung in dieſen Gegenden
iſt ſehr groß. Die zahlreichen Bergſtröme im Departement
Alpes maritimes ſind in Stein und Staubbette verwan-
delt. Die Ciſternen und Baſſins ſind vollſtändig trocken,
und man fürchtet, daß das Waſſer in den Brunnen gleich-
falls bald verſiechen werde. Man iſt in der Provence zwar
an Fälle von Trockenheit gewöhnt, aber ein ähnlicher
Waſſermangel von ſo langer Dauer (ſeit 4 Monaten hat
es nicht geregnet) iſt dort noch nie vorgekommen.

[Die Größe von London London bedeckt
gegenwärtig gegen 700 engl. Quadratmeilen. Es zählt
mehr als vier Millionen Einwohner und unter dieſen
100,000 Ausländer aus allen Theilen der Erde. Es hat
unter ſeinen Bewohnern mehr Katholiken als Rom, mehr
Juden als Paläſtina, mehr Jrländer als Dublin, mehr
Schotten als Edinburgh und mehr Walliſer als Cardiff.
Man rechnet auf fünf Minuten eine Geburt, auf acht
Minuten einen Todesfall und in ſeinen Straßen, die zu-
ſammen 7000 engliſche Meilen (ungefähr 1400 deutſche)
lang ſind, ereignen ſich durchſchnittlich pro Tag ſieben Un-
glücksfälle. Die Bevölkerung nimmt täglich um 123 Per
ſonen zu, jährlich um 45,000; das Polizeiregiſter weiſt
117,000 Gewohnheitsverbrecher auf, ferner hat dieſe Rieſen
ſtadt 23,900 notoriſche Proſtituirte und es werden jährlich
38,000 Trunkenbolde vor die Behörde gebracht.

[Theures Eiſen.] Das Eiſenwerk Creuzot

eine 460 Etr. wiegt, die andere 620; man mußte be-
ſondere Wagen dafür bauen. Die ganze Bepanzerung

eines Schiffes mit ſolchen Platten ſoll 5000000 Fres.
auch für manchen Leſer d. Bl. aus unſerer

Von Plymouth (England) aus
tküſte

Am 21. December paſſirte das Fahrzeug „die Linie“
(Aequator). Das Weihnachtsfeſt und Neufahrsfeſt wurde auf hoher

welcher gleichzeitig eine kleine Ausſtellung von Fiſcheceiapparaten ver-See gefeiert. Am 5. Januar c. warf das v im Hafen von
Montevideo Hauptſtadt der ſüd amerikaniſchen 2
die Anker aus.

Stoye, das iſt der Name unſeres Gewährsmann es, nahm dieſe
tadt in Augenſchein und berichtet über die dortigen Sehenswürdig-

keiten. Am 23. Januar durchfuhr das Schiff die „Magelhaens-
z (Südſpitze von Südamerika, reſp. Patagonien), um am an-

ern Tage bei Punta Arenas vor Anker zu gehen. Punta Are-
nas iſt eine chileniſche Colonie unter 539 9* S. Br. an der

mit gutem Hafen und einigen hundert Einwohnern. Gleichzeitig
befindet ſich hier eine Verbrecher-Colonie der Republik Chili. Als
die „Leipzig“ vor Anker ging, war das Städtchen kurz
zuvor bei einer Revolution, die unter den Verbrechern, im
Bunde mit den chileniſchen Soldaten, ausgebrochen, bis auf
wenige Häuſer völlig eingeäſchert. (Ueber dieſen Vorfall iſt auch an
dieſer Stelle bereits kurz berichtet worden.)
in die Berge geflüchtet, nachdem ſie zuvor durch die Verbrecher furcht
bar gemißhandelt. Die ſcheußlichſten Greuelthaten wurden der
Mannſchaft der „Leipzig“ von einer deutſchen Frau, die an Bord
kam, mitgetheilt. Mit dem preußiſchen Kriegsſchiffe lagen gleichzeitig

Die Einwohner waren

epublik Uruzuay)
Hier weilte die „Leipzig“ bis zum 15. Januar. Der

koſten.

Der deutſche Fiſchereiverein
hielt am Freitag zu Berlin in Anweſenheit ſeines Protectors des
deutſchen Kronprinzen, ſeine diesjährige Generalverſamm'ung ab, mit

bunden war. Der vom Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht zeigt, daß
der Verein ſeiner Aufgabe, durch dauernde Hebung des Fiſchreich
thums in den Gewäſſern den Fiſch auch minder gut ſituirten Volks
klaſſen regelmäßig als billiges und geſundes Nahrungsmittel zu bie-
ten, mit Glück und Eifer obliegt. Die auf Elbe und Rhein begon
nene Maifiſchzucht wird fortgeſetzt werden. Die Störzucht nach
amerikaniſchem Muſter hat namentlich in Schleswig-Holſtein ihren

Anfang genommen und der Verſandt der Aalbrut wird demnachſt
Magelhaensſteaße und auf der Oſtküſte von Neu Braunſchweig,

zwei chileniſche Kanonenboote vor Anker, welche die Rädelsführer be
reits eingefangen und an Bord hatten, zuſammen 15 Mann.
wurden am 25. Januar erſchoſſen. An demſelben Tage Nachts 12
Uhr lichtete die „Leipzig“ die Anker, um dieſelben Morgens 10 Uhr
wiederum an der patagoniſchen Küſte auszuwerfen. Bald kamen

Dieſe

zwei Boote mit Wilden herangeſegelt. Die Männer kamen an Bord,
die Frauen mußten jedoch in den Fahrzeugen zurückbleiben. Die
Wilden waren ſämmtlich kräftige Geſtalten, ächte Patagonier-Geſtal-
ten, von rothbrauner Geſichtsfarbe, mit langem, bis zum Knie herab-
hängenden Haar, das ſie beim Längerwerden mit den Zähnen ab-
beißen. Die Kleidung beſtand nur aus einem Fell. Die

ſelben kleidete dieſelbe nach europäiſcher Sitte mit Hoſe,
Hut, Manſchetten und Uhrkette, worüber der Patagonier ſich unge-
mein freute. Ueberhaupt freuten ſih die Eingebornen über Alles,
was ſie geſchenkt bekamen, namentlich auch über die kleineren
Gegenſtände, wie Spiegel, Scheeren, Kämme, Meſſer; auch Pfeifen
und Tabak erhielten ſie, und bald rauchten Alle mit
behagen. Die Wilden hingegen brachten der Mannſchaft Bogen und
Pfeile, deren Spitze ein ſpitzer Feuerſtein bildete. Gegen Abend
mußten die Wilden das Schiff verlaſſen. Am andern Morgen ſtach

Mann
ſchaft ſchenkte den Wilden verſchiedene Kleidungsſtücke Zreeie

eſte,

roßem Wohl

wieder beginnen. Dem Generalpoſtmeiſter Stephan dankt der Verein
beſondere Jnſtructionen an die Poſtbeamten für die Behandlung
von Fiſchſendungen. Eine Ehrenaufgabe erblickt der Verein darin,
Elbe und Ems wieder reich an Lachſen zu machen. Jn Summa
wird der Verein in dieſem Jahre 2 bis 3 Millionen junger Fiſche
ausſetzen. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 702 gewachſen und hat
in dieſem Jahre bereits um einige dreißig zugenommen. Der bis
herige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Jm Anſchluß an die Generalverſammlung fand am Abend im
Feſtſaale des „Engliſchen Hauſes“ unter zahlreicher Betheiligung der
Vereinsgenoſſen, denen ſich viele Mitglieder der zur Zeit hier ver
ſammelten parlamentariſchen Körperſchaften und ſonſtige „Freunde
der Sache“ angeſchloſſen hatten, ein ſolennes Fiſcheſſen ſtatt.
Daſſelbe theilte ſich in drei Gänge. Zunächſt wurde ein warmer
Gang aufgetrag-n: Seezunge à la famande als Beilage zu jun-
gem Gemüſe Zander à la DMontgélas, Steinbutte au gratin à
la erèeme. Demnächſt folgte ein kalter Gang, deſſen Schüſſeln ſchon
vorher als geſchmackvoll arrangirte Aufſätze die Tafel geziert hatten.
Um eine auf vergoldeter Platte ſich aufbauende Galantine von Hum-
mer lagerten in angenehmer Abwechſelung Rhein-Lachs, Forelle und
Aal au naturel; der Schüſſelrand war mit zierlichen
gari Der dritte Gang, wiederum ein warmer, beſtand aus Karpfen

la Chambord, die in ihrer Rothweinſauce einen vortrefflichen
Erſatz für den bei einem ſtilgerechten Fiſchefſen fehlenden Braten
bildeten; Hecht à la broche, am e gebraten; gebackene
Flunder, wozu von auswärts eingeſendetes Material verwandt worden
war, und Barbe à la maftre d'hötel. Der dazu gegebene Salat
war mit Sardellen garnirt. Sämmttlichen Gerichten, welche der Küche
des Herrn Huſter alle Ehre machten, wurde mit einem durch die
langen Verhandlungen geſchärften Appetit tüchtig zugeſprochen. Das
erſte Hoch brachte der Vorſitzende des deutſchen Fiſchereivereins Abg.
v. BehrSchmoldow, welcher der Tafel präſidirte, auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus. Abg. v. Bonin (Gentyin) reihte daran ein Hoch



auf den e otektor des Vereins den Kronprinzen. Abg.Virchow ie Verdienſte des zeitigen Borſthenden Herrn v. Zug

um den kräftigen Aufſchwung des Vereins in den letzten Jahren.
Herr v. Behr dankte, indem er bat, auch der Männer zu denken, die
den Verein gegründet hätten, wobei er inſonderheit die Herren
Miniſterialdirectoren Greiff und Marcard und den Abg. Georg
v. Bunſen erwähnte. Zum Schluß brachte Dr. Rudolf Löwenſtein,
in launigen Worten die Aufgaben des Vereins charakteriſirend, dem
letzteren in ſeiner Geſammtheit ein Hoch aus. Erſt in ſpäter Stunde
ttennten ſich die Feſtgenoſſen.

Landwirthſchaftliches.
Die Direktion des Bauernvereins hat in der Haupt-

ſache nichts weiter gethan, als die vom 20. März d. J.
datirte Zuſchrift des Generalſekretairs des Centralvereins
zu verbreiten, damit jeder Verein des 4. Ausſtellungs-
bezirks erfahre, er ſei zum 23. März d. J. um 10 Uhr
Vormittags zu einer Beſprechung eingeladen. Wenn nun
aber die Direktion des Bauernvereins ihre Verwunderung

h über die Wahl der Zeit nicht zurück hält, ſo hat ſie einen
Grund darin, daß es für den fraglichen Zweck genügt
hätte, die Vereine nicht zum 23. ſondern zum 24. März

3 einzuberufen.
Dies zur Richtigſtellung der vom 26. März d. J.

i vom landwirthſchaftlichen Verein angeregten und in der
1. Beilage zu Nr. 77 dieſer Zeitung veröffentlichten An
gelegenheit. Dr. J. Schadeberg.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt.

Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch. III. Jahrgang. Nr.
i 5. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.
n Leipzig, Verlag von J. H. Webel.
t Jnhalt: Friedrich Rückert von Dr. C. Beyer. Spätherbſt-

blätter von Emanuel Geibel (Kritiſche Beſprechung von K. Tel-
i mann). Gedicht. Kritiſche Umſchau. Mittheilungen ausakademiſchen Kreiſen. Monatschronik 2c.
h Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem
n erein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands

und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam-

h mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör-
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.

l Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermann
von Schm d. Jlluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. Paufinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. t
J. Watter, J. Wopfner c. Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.

n Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
i Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine Lieferung. 13.

u. 14. Liefer. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch
handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Hallberger's Illustrated Magazine. Founded by
Ferdinand Freilligrath in the year 1875. Conducted

Die Umgeſtaltung des Orients als urfrage von
r ch von Hellwald. Preis 2 Mark. Augsburg, Lampart
u. Comp.

(Das vorliegende Bändchen iſt eine Sammlung von Aufſätzen
aus dem vom Verfaſſer redigirten „Ausland“; dieſelben ſind er
weitert und ergänzt und bekämpfen hauptſächlich die von dem
ungariſchen Gelehrten, Profeſſor Hermann Vaämbéry in Budapeſt
herausgegebene Schrift: „Ueber die Reformfähigkeit der Türkei“.)

Joſeph und ſein Freund. Roman von Bayard Taylor.
Nach dem amerikaniſchen Original frei bearbeitet von C.
Steinitz. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. Berlin, Verlag von
Otto Janke.

(Bayard Taylor, der neuernannte 7 e der Vereinigten
Staaten beim Deutſchen Reiche, hat ſich ebenſo als Politiker wie
als hervorragender Dichter und r Kenner und Vermitt-
ler der deutſchen Literatur auch außerhalb ſeiner Heimath einen
wohlbegründeten Ruf erworben. Die mit großem Feingefühl gear-beitete z ſpiegelt Geiſt und Gehalt des Originals treu
wieder. Die poetiſche Phyſiognomie Taylor's hat nichts Blenden-
des und Glänzendes, aber ſie ſtrahlt eine wohlthuende, beſonders
dem deutſchen Leſer ſympathiſche Wärme und Tiefe der Empfin
dung aus. Gegenüber der mehr ſenſationellen Darſtellungsweiſe
der modernen Amerikaner, mag beſonders auf die überaus feine
Seelenmalerei hingewieſen werden, welche indeß keineswegs das
ſtoffliche Jntereſſe erdrückt.)

Aus allen Kreiſen. Humoresken von Bernhard Starenow.,
Zweite Auflage. Preis 2 Mark. Bremen Verlag von J. Küht-
mann's Buchhandlung.

(Das ſehr hübſch ausgeſtattete Bändchen enthält zehn verſchie
dene, anmuthig geſchilderte Humoresken, welche alle erheitern d auf
den Leſer wirken.)

Zeitvertreib. 1. Lieferung: Ein Opfer der Freundſchaft.
Weller. Zweite Auflage. PreisHiſtoriſche Novelle von Franz

40 Pf. Wien, Verlag von R. v. Waldheim.
(Dieſe neue Familien und Unterhaltungs-Bibliothek bringt

in ſchöner Ausſtattung gute, geſunde Unterhaltungslectüre in hand-lichen Bändchen, deren ſetes eine oder auch mehrere, aber jedenfalls

re abgeſchloſſene Novellen, Erzählungen c. beliebter Auto-
ren enthalten und ein vollſtändig abgeſchloſſenes Buch mit eigenem
Titel bilden ſoll, und deren Preiſe ſo niedrig geſtellt ſind, daß ſich
Jed ermann dieſelben leicht anſchaffen kann.)

Das Herzoglich Meiningen'ſche Hoftheater und die
Bühnenreform. Von Robert Prölß. Preis 60 Pf. Erfurt,
Fr. Bartholomäus.

(Der Hauptzweck dieſer Brochüre iſt der: Die Anregungen,
die der Verfaſſer von dem Gaſtſpiele der Meininger empfing,
und die Geſichtspunkte, die ſich ihm hierdurch auf die jetzt ſchwe
bende Frage der Bühne nreform eröffneten, weiteren Kreiſen zu
gänglich zu machen und hierdurch zur Klärung derſelben etwas mit
beizutragen.)

Parlamentariſches Handbuch für den Preußiſchen Landtag.
Vierte Auflage. Ausgabe für die XIII. Legislatur-Periode.
Herausgegeben von 3 Kortkampf. Preis geh. 3 Mark, geb.
3,60 Mark. Berlin, Fr. Kortkampf. Buchhandlung für Staats-
wiſſenſchaft und Geſchichte.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 11 u. 12. Redigirt unter

25. jedes Monats. Abonnement für das halbe Jahr 18 M. Ber
lin, Verlag von Eugen Groſſer.

Die Stenografie nach Franz Xaver Gabelsberger's Syſtem zum
Selbſtunterricht, bearbeitet von Emil Trachbrodt. Vollſtändig
in 15 Heften à 50 Pf. Autographie von Arno Trachbrodt. 1. Heft.
Leipzig, Eduard Baldamus.Wein Hal e, Wochenſchrift für den Weinhandel und Weinbau des

Jn- und Auslandes. 1. Jahrgang Nr. 12. Mainz, bei H.
Prickarts. Abonnementspreis pro Jahr M. 8,50, pro Viertel-
jahr M. 2,25.

Viehmärkte.
Berlin, d. 1. April. Auftrieb: 2962 Rinder, 5707 Schweine,

1167 Kälber, 12,773 Hammel. Das Geſchäft verlief heute noch
matter als in der Vorwoche, woran zum Theil der ſchon im vorigen
Bericht erwähnte Quartalwechſel und Umzugstermin, zum Theil der
ſtarke Auftrieb und ſchließlich auch die nicht unbedeutenden Verluſte
beitrugen, die die Exporteure in letzter Zeit ſpeciell bei den größeren
Ankäufen von Hammeln erlitten hatten. Rinder erfuhren einen
Preisrückgang und erzielten: Ia. 59 bis 60, IIa. 50--53, IIIa. 30
33 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine hielten mühſam
den letzten Preis und zwar Ia. 48-50, IIa. 46--47, IIIa. 42--43
Mk. pr, 100 Pfd. Schlachtgew. Bokuner 48--49 Mk. bei einer
Thara von 40--50 Pfd. Kälber konnten, bei ſehr langſamen Ge-
ſchäft, je nach Qualität nicht über 30--45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgew.
hinaus. Hammel erreichten den vorwöchentlichen Preis auch nicht
und mußten ſich die Verkäufer für Ia. mit 19--21, für IIa. mit
16--18 Mk. pr. 45 Pfd. begnügen. Geringere Stücken blieben ganz
unberückfichtigt.

Wochen lleberſtcht der Reichsbank.
Berlin, den 30, März.

Activa. Gegen d. 23, März.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 502,725,000 Abn. 23,072,000.

2) Beſt. an Reichskafſenſcheinen 31,991,000 Abn. 5,489,000.
3) do. an Noten and. Banken 4,993,000 Zun. 610,000.
4) do. an Wechſeln 342,340,000 Zun. 26,016,000.
5) do. an Lombardforderungen 56,039,000 Zun. 5,621,000.
6) do. an Effekten 1,029,000 Zun. 4885,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 29,080,000 Zun. 2,049,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert

14,145,000 Zun. 1,073,900.6 Der Reſervefonds
644919,000 Zun. 33,682,000.10) Der Betr. der umlauf. Noten

11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver
bindlichkeiten

12) Die an eine Kündigungsfriſt
gebd. Verbindlichkeiten 16,079,000 Abn.

13) Die ſonſtigen Paſſiven 8,224,000 Zun.
Verzeichnißder mittelſt der nach Magdeburg beförderten un

durch die Elbbrücke daſelbſt paſfirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 1. April. Marquardt, Strm. Gie-

ſau, Kohlen, v. Hamburg n. Barby, Wilke, leer, v. Magdeburg n,

157,710,000 Abn. 27,158,000,

80,000.
3,310,000.

m by Blanche Willis Howard. 1878 No. 4 u. 5.

r

Prico C. Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.

Stuttgart Eduard Hallberger. öhriWilhelm Hauff's Werke. Herausgegeben von Adolf Stern.
Jlluſtrirte Ausgabe. Mit vielen Zeichnungen von Paul Thumann,
P. Grot Johann, E. Boſch, Adolf Schmitz u. A. 4 Bände. Jn
ca. 25 Lieferungen à 50 Pfennige. 1. u. 2. Lieferung. Berlin,
G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.

(Jn den Grote'ſchen Ausgaben iſt ein bewußtſelbſteigenes
Schaffen u erkennen, ja man kann ſagen, daß Diejenigen, welche
die ſtattliche Reihe Grote'ſcher illuſtrirter ClaſſikerAusgaben beſitzen,
einen literariſchen Schatz erworben haben, der im Gegenſatz

2

Berlin, Fr
Jnha

zu Bunt-

mer enthä

zu Reuleaux's Ausſpruch t gut iſt.) Horn.Fritz Reuters ſämmtliche Werke. Volks- Ausgabe in 7 Bänden
oder 28 Lieferungen. 9. 12. Lieferung. Preis jeder Liefe FrauenGe

n 75 Pfg. Wismar, Verlag der Hinſtorff ſchen Hofbuch-
andlung.

Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern,
12 ch zogen und 12 colorirte Modekupfer, viertel-
upfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4

lt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen

und einem colorirten Modenkupfer. Die Unterhaltungsnum-

Die königliche Kunſtgewerbeſchule für Mädchen in München.
Von Emma Laddy.

Von Nuredin Aga.
Aus der Frauenwelt.

Jlluſtrirtes Patent- Blatt.
W. Nawrocki. Erſter Band. Nr. 8. Erſcheint am 5,, 15. und

ſel, desgl. Pro desgl.Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit jährlich 36 Mode-
Curth, leer, v. Magdeburgark 25 Pf.

anz Lipperheide.

und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten

lt: Unerbittlich. Novelle von W. von Dünheim.
Co., Strm. Niebuhr,

Frauenleben in Japan. Am goldenen
11. Etwas über Bildung und Glauben.

Verſchiedenes. Briefmappe.

Herausgeber J. Brandt und G.

S.-G.. Strm. Liebermann,

denktage.
ſten, leer, v. Hamburg n,
desgl.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt sub No. 6 bei der Firma

Conſum- Verein Niedereichſtedt Folgendes eingetragen worden.
Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom 23. Januar 1878 bis

dahin 1879 ſind:
1. der Landwirth Friedrich Wilhelm Lützkendorf als Ge-

ſchäftsführer,
2. der Landwirth Andreas Bühnert als Stellvertreter deſſelben,
3. der Handarbeiter Anton Weber als erſter,
4. der Handarbeiter Karl Bernau als zweiter Beiſitzer

wiedergewählt worden.
Querfurt, den 21. März 1878.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Nebra, den 25. März 1878.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die ideelle, dem

Beutlermeiſter Johann Ferdinand Kohl zu Nebra gehörige
Hälfte der nachſtehenden, im daſigen Grundbuche Band I Artikel 3
eingetragenen Grundſtücke:

as zu Nebra in der Breitenſtraße unter Nr. 13 belegene Wohn
haus mit Hofraum und 4 Ar Hausgarten nebſt Stall-
gebäude, 134 Mark Nutzungswerth nebſt Plan 126 Flur Nebra
von 10 Ar 70 OMeter, mit 12,97 Mrk. Reinertrag,

am 29. Mai 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 31. Mai 1878 Vormittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, können in
unſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.Könt l. Kreisgerichts-Commiſſion.

er Subhaſtations-Richter.
gez. Wolfram.

Bekanntmachung.Der Nadler Carl Eduard Grumbt aus ing. hat ſich am

23. vorigen Monats unter Zurücklaſſung ſeiner beiden im 5 ten und
3ten Lebensjahre ſtehenden Kinder von dem hieſigen Orte entfernt
und iſt weder bis heute nach hier zurückgekehrt, noch hat deſſen Aufent
halt ermittelt werden können.

Da die beiden Grumbt'ſchen Kinder der öffentlichen Armenfür-
ſorge anheimgefallen ſind, ſo iſt der entwichene Vater derſelben zu der
ihm obliegenden Alimentationspflicht anzuhalten.

Es ergeht daher hiermit an alle Polizeibehörden das höfliche Er-

mir von deſſen Aufenthaltsorte gütigſt Mittheilung machen zu wollen.
Lindenau-Leipzig, am 1. April 1878.

Der Gemeindevorſtand.
Bahlig.

Kartoffel Verkauf.Für fremde Rechnung verkaufe ich in Oſtrau bei Stumsdorf
Montag den S. April c. Vormittag 11 Uhr

e Ctr. weiße Speiſekartoffeln franco Bahnhof Stumsdorf
zu liefern.

Sammelplatz im Gaſthofe zu Oſtrau.
W. HElste, Aukt.-Kommiſſar.

Hierdurch zeige einem geehrten Publikum von Lauchſtädt und
Umgegend ergebenſt an, daß ich den

Gasthof zum goldenen Stern
hier, käuflich übernommen und zeitgemäß aufs Comfortabelſte einge
richtet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden durch
bequemes Logis, gute Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſamſte Be
dienung bei billigſten Preiſen jederzeit zufrieden zu ſtellen und bitte um
geneigte Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtend

O. Bauer.
NB. Zur Bequemlichkeit der Herren Reiſenden c. werde ſtets

Geſchirr bereit halten.

er

Grundstücks-Verkauf! prenſe ich Wage

Am Montag den S. April er.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Gramm' ſchen Gasthofe folgende Gegenſtände,
7 Pferde, 2 Kühe, 1 Schwein,mehrere Wagen, Acker eräthe,
a. 150 Flaſchen Wein, Vier, Liqueur, Branntwein,
Stühle, Tiſche, Betten, Mobilien u. Hausgeräthe,
mehrere Getreide-Reinigungs-Maſchinen,
Stroh, Heu, Hafer, Weizen u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

2 e 3Königliche
örbig, am 2. April 1878.Kreis Gerichts Commi ſion.

Ein ſtarkes maſſives Haus mit pferde, beide achtjaährig,

Außig. Kreges, desgl. Große, desgl. Böhme, desgl.

Niegripp-Magdeburg.
Brettin n. Außig. Fufſel, leer, v. Genthin n. Außig.
leer, v. Parey n. Außig.
Böhme, leer, v Kehnert n.
Magdeburg. Pfeil, leer, v. h n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. m
dreae, Strm. Bartſch, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

mer, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg
quardt, Kohlen, v. Hambur

ſuchen, Grumbt bei ſeinem Antreffen entſprechend zu beſcheiden und

Fuſ-
Henſchel, desgl. Hühndel, desgl.

n. der Saale.
Am 1. April. Protze, leer, von

Oehne,
Große, leer, v. Niegripp n. Außig.

Außig. Keßler, Güter, v, Berlin n.

1. April. V. H. M. D.S.
üter, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr. An-

F. D.
Güter, v. Hamburg n. Dresden Dem-

Nultſch, desgl. Mar
n. Barby. G. Tonne, Strm. Kerl

dagdeburg. Wilke, desgl. Knot!

Eine Wohnung,
3 Stuben, A Kammerng, Küs
u. allem Zubehör iſt ſofort zu vi
miethen und 1. Juli a. C. zu b
ziehen. Zu erfragen gr. Ulriche
ſtraße 27 bei

W. Ass mann.
Magdeburger Str. 51, i

Bahnhofsnähe, iſt ein
Wohnung, beſtehend aus
Stuben, 3 Kammern, Küch
2e. per 1. Juli oder I. O
tober C. zu vermiethen.

Jn dem neuerbauten Hauſe Ki
nigsſtraße Nr. 31 ſind no
zwei größere herrſchaftliche Wohnu
gen zu vermiethen.

Ssteinhauſ.
Ein junges Mädchen, welches da

Kochen gründlich erlernt hat, ſuch
Stellung zum 1. Mai. Zu e
fragen

Halle, alter Markt 16.

StadtTheater.
Donnerstag den 4. April.

Erſtes Gaſtſpiel des Fräul
Müller aus Halle a/S.

DerPostillonv. Longjumeau
Kom. Oper in 3 Acten von Adaw

Madeleine Frl. Müller.
Opernpreiſe.

Freitag den 5. April.
Geſtimmt.) (Beſtimmt.)

Erſtes Gaſtſpiel der Frau Marie
Geistinger und des Herr
Kormann vom Stadt-Theate

zu Leipzig.
Die Tochter Belials.

Luſtſpiel in 5 Aufzügen.
Hierauf:

DasvVerſprechen hinter'mHerd
Sonnabend den 6. April.

Zweites Gaſtſpiel der Frau Iarie

Hof in einer der frequenteſten verkauft veränderungshalber preis
Straßen Gera's, worin ſeit einigen werth Wilhelm Pohl,
Jahren ein flottes Material u. Eisleben.
Colonialwaarengeſchäft be rtrieben, iſt veränderungshalber ſof. Zu verkaufen auf Rittergut
zu verkaufen. Gef. Off. werden u. Tragarth bei Merſeburg ein
D. D. 481 an die Cent.-Ann.-
Exp. von G. L. Danbe G
Co., Gera, erbeten.

Neſtaurations-Geſuch
Eine Reſtauration wird v. einem

zahlungsfäh. Wirth ſof. od. ſpäter
zu pachten geſucht. Näheres durch

ſchwere Arbeit gewöhnt, lamm-
fromm, auch einzeln verkäuflich;
eine
Fenſter-Chaiſe.

Eine neumilchende Kuh mit einem
Kalbe ſteh erkauf

J. A. Wiündolph.
r Sache

m VA. Scholle, gr. Märkerſtraße 17. ruckdorf r. I.

Paar ſehr flotte Fuchs-Ponnies, an

noch gut erhaltene Aſitzige

Geistinger und des Herrn
Kormann.

Arria und Hessalina.
Trauerſpiel in 5 Act. v. A. Wilbrandt.

Erhöhte Preiſe.
Jn Vorbereitung:

Pech Schulze
Regimentstochter,

Waffenſchmidt.
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Zweite Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 4. April 1878.

en

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.grappiſhe d. 3. April. Ein Telegramm

des „Standard“ meldet aus rvon geſtern: Da die Ruſſen fürchten, die
Türkei werde im Fall eines anglo- ruſſiſchen
Krieges Neutralität behaupten, verlangte der
ruſſiſche Bevollmächtigte Onou die Räumung
der Forts beider Ufer des oberen Bosporus,
die Uebergabe Gallipolis, Bonlairs, Maſch-
laks und Makrikais, die Uebergabe mehrerer
Kaſernen und Hoſpitäler. Großfürſt Niko-
Iaus betreibt dieſe Forderungen, welche als
Ulſtimatum angeſehen werden. Der Sultan
und Veſik Paſcha ſind gegen dieſelben.

Verſailles d. 2. April. Senat. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung nahm der Senat den Geſetzentwurf
betreffend die Herabſetzung der Poſttarife für Briefe und
Zeitungen im internen Verkehr an und vertagte ſich ſodann
bis zum 29. April. Deputirtenkammer. Der Geſetz
entwurf über den Belagerungszuſtand wurde mit den vom
Senate beſchloſſenen Modificationen angenommen. Der
Finanzminiſter Leon Say legte das Budget für das Jahr
1879 vor nach demſelben betragen die Einnahmen 2714
Mill., die Ausgaben 2713 Mill. Die Ausgaben für die
Armee ſind auf 14 Millionen mehr als in dem Budget
für das Jahr 1878 veranſchlagt. Jn das Budget für das
Jahr 1879 iſt ein Credit von 248 Millionen eingeſtellt
für die Ausführung der von dem Arbeitsminiſter Freycinet
projectirten öffentlichen Arbeiten.

Rom, d. 2. April. (K. 3.) Der Staatsſecretär
Franchi hat auf Geheiß des Papſtes alle preußiſchen Biſchöfe
aufgefordert, über die in den verſchiedenen Diöceſen herr-
ſchenden Zuſtände ausführlich Bericht zu erſtatten, und
zwar mit eingehender Darſtellung der Wechſelfälle, die ſeit
1872 eingetreten. Dabei ſollen auch die Gründe ange-

prinzipiell

geben werden, weßhalb einzelne Biſchöfe nicht beläſtigt
worden ſind, und außerdem ſoll ausgeführt werden in
welchem Maße die Maigeſetze zur Anwendung kommen
und welche Mittel es gebe, den Strafbeſtimmungen aus-
zuweichen.

Petersburg, d. 2. April. Der Erzbiſchof Khorcne
Harbey iſt als Delegirter der armeniſchen Gemeinden hier
eingetroffen und hat dem Fürſten Gortſchakoff eine auf
Grundlage des Artikels 16 des Friedensvertrages von San
Stefano verfaßte Denkſchrift über die für Armenien er
forderlichen Reformen überreicht. Fürſt Gortſchakoff ver
ſprach, die Wünſche der Armenier in Erwägung zu ziehen.
Der Fürſt ſtattete dem Erzbiſchof einen Beſuch ab.

Petersburg, d. 2. April. General Jgnatieff iſt
heute Abend mit der Warſchauer Bahn hier eingetroffen.

London, d. 2. April. Die „Pall Mall Gazetre“
erwähnt eines Gerüchts, wonach der öſterreichiſche Bot-
ſchafter Graf Beuſt ſich nach Wien begeben haben ſoll.

London, d. 2. April. Die amtliche „Gazette“ ver
öffentlicht eine königliche Verordnung, durch welche die
Reſerven angewieſen werden, ſich an den von dem Kriegs
miniſter bezeichneten Orten vor dem 19. April einzufinden.

Berlin, den 2. April.
Wie heute in Reichstagskreiſen verlautet, wird der

Reichstag Mitte nächſten Monats geſchloſſen werden
können, vorausgeſetzt, daß der Bundesrath nicht noch neue
wichtige Vorlagen an das Haus bringt. Die Oſterfe-
rien ſollen am Sonnabend vor Palmarum beginnen und
bis zum Donnerstag nach dem Feſt währen.

Jm Finanzminiſterium hat heute, Mittags, Mini
ſter Hobrecht die Räthe des Miniſteriums ſich vorſtellen
laſſen und mit dem heutigen Tage die Geſchäfte des
Miniſteriums übernommen.

Jn der „Germania“ wird zu einer abermaligen Pil-
gerfahrt nach Rom eingeladen, die im April oder Mai
ſtattfinden ſoll.
Reihe von Abgeordneten des Centrums.
ſind an den Frhrn. Felix Los zu richten.

Anmeldungen

Dem Vernehmen nach wird der Reichstag am
4. Mai eine Fahrt nach Kiel unternehmen, um dort dem
Stapellaufe des neuerbauten Kriegsſchiffes beizuwohnen.
Die Taufe vollzieht der Chef der Admiralität v. Stoſch.

Gelegentlich der dritten Berathung des Etats der
Poſt- und Telegraphenverwaltung wird auch eine
Lanze für die Sonntagsruhe der Poſt- und Tele
graphenbeamten eingelegt werden. Bereits iſt folgender
Antrag vom Abg. Dr. Lingens, unterſtützt durch zahl
reiche ultramontane und conſervative Abgeordnete, im
Reichstage eingebracht worden: Der Reichstag wolle be
ſchließen den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf
Bedacht zu nehmen daß den Poſt und Telegraphenbe-
amten an Sonn ünd Feiertagen die entſprechende Zeit
gewährt werde, um am Gottesdienſte Theil nehmen, ſowie
vom Wochendienſte ſich ausruhen zu können.

Die hieſige mediciniſche Fakultät hat die Ent-
ſcheidung des Kultusminiſters angerufen in einer die
Lehrthätigkeit der Privatdozenten betreffenden,
prinzipiell wichtigen Angelegenheit, welche die Frage be-
trifft, ob die Privatdozenten in Folge der ihnen zuſtehen-
den Lehrfreiheit zum offiziellen Ankündigen und Halten
kliniſcher Vorträge und zur Errichtung kliniſcher Privat
anſtalten berechtigt ſeien und ob nicht vielmehr in jedem
Falle hierzu die beſondere Genehmigung des Miniſteriums
erforderlich ſei.

daran feſtgehalten, daß ohne beſondere
Autoriſation kein Lehrer der Fakultät berechtigt ſei, Kliniken
zu halten oder kliniſchen Unterricht unter der Sanktion
der Univerſität zu ertheilen, und dieſe Auffaſſung iſt in
einem Miniſterialreſkript vom 24. November 1853 ſank-
tionirt worden. Neu angeregt iſt dieſe Jahrzehnte alte
Streitfrage durch den aus 31 Mitgliedern beſtehenden
„Dozenten- Verein der Berliner mediziniſchen

Fakultät“, der ſich an das Dekanat der Fakultät ge
wandt hatte, um eine Zurücknahme jenes Reſkriptes vom

Die mediciniſche Fakultät hat bisher ſtets vßd
ſind.

Jahre 1853 zu beantragen und für die Privatdozenten
die Ermächtigung zu erwirken, innerhalb ihrer venia le-
gendi auch kliniſche und polykliniſche Krankenvorſtellungen
auzukündigen und zu halten. Die mediziniſche Fakultät
hat darüber einen längeren Bericht an den Kultusminiſter
erſtattet, der in ablehnendem Sinne gehalten iſt. Die
Motivirung wendet ſich durchaus nicht gegen die ver-
faſſungsmäßige Lehrfreiheit, ſondern will ſich, unter
beſonderer Bezugnahme auf die beiſpielsweiſe angeführte
Berliner Polyklinik nur dagegen verwahren, daß innerhalb
oder neben der ſtaatlichen Fakultät eine Art freier Fakultät
geſchaffen werde, ohne daß auch nur eine Spur von Kon
trole über dieſelbe vorhanden wäre. Der Kultusminiſter
Dr. Falk hat ſich dem Bericht der Fakultät in allen
Punkten angeſchloſſen und die Petition der Privatdozenten
um Aufhebung der Verordnung vom 24. November 1853
ablehnend beſchieden.

Die Grabſtätte des Feldmarſchalls Grafen
Wrangel und ſeiner Söhne auf dem Militärkirchhofe zu
Stettin iſt nunmehr mit einem geſchmackvollen Gitter
umgeben und des Marſchalls Grab durch einen Marmor-
block, der auf einem Sandſteinſockel ruht, geziert worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Der Bauführer Paul Rettig zu Halle iſt als ſolcher vereidigt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kleinwels-

bach in der Diöces Sundhauſen iſt der Paſtor Abel zu Günſtedt
berufen und beſtätigt worden. Die unter Privatpatronat ſtehende

Ppfarrſtelle zu Bieſenrode, Ephorie Mansfeld, wird durch Emeritirung
des jetzigen Jnhabers zum 30. Juni c. vacant. Dieſe Stelle zu

welcher eine Kirche gehört, gewährt exl. Wohnung ein Jahresein-

Unterzeichnet ſind unter Anderen eine

kommen von 2904 Mk., wovon an den Emeritus 1100 Mk. abzugeben
ſind. Meldungen um dieſelbe find diesmal an das fönigliche Con
ſiſtorium der Provinz Sachſen zu richten. Durch den Tod ihres
Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Croppenſtedt, Diöces Gröningen,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und
gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von ca. 670) Mk. Zur
Parochie gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch

die Auffichtsbehörde ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Die
unter königlicher Collatur ſtehende Lehrer- und Küſterſtelle zu
Wiepersdorf, Ephorie Herzberg, welche neben freier Wohnung und
t MMateriar ein Einkommen von 900 Mark gewährt, iſt
erledigt.

F Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee
corps iſt vacant: Könnern (Magiſtrat), Schuldiener,
Nachtwächter, Todtengräber und Laternenanzünder, a. als
Schuldiener freie Wohnung und Heizung, ſo wie 60 M.
baar und 25 M. für das Reinigen und Scheuern der
Schulklaſſen, b. als Nachtwächter 180 M. Gehalt, e. als
Todtengräber Gebühren für das Grabmachen ca. 200 M.
jährlich, d. als Laternenanzünder 150 M. Remuneration,
Anſtellung auf Zmonatliche Kündigung, Bedingung Nüch-
ternheit und körperliche Rüſtigkeit, das Geſammteinkommen
beträgt neben freier Wohnung und Heizung ca. 600 M.,
die Stelle iſt zum 1. Juli zu beſetzen.

4 Ehrenpoſthörner wurden im Jahre 1877 ver
liehen den Poſtillonen Hoffmann und Döll (Ob.-Dir.

Bez. Erfurt), Schlaf (Halle), Hallmann (Magdeburg)
Ehrenpeitſchen den Poſtillonen Münch, Koppo und
Thiemroth (Erfurt), Schbönitz und Schuſter (Halle).

o Wittenberg, d. 2. April. Aus landwirthſchaft-
lichen Kreiſen in der hieſigen Elbniederung beginnen be-
reits Klagen über ungünſtige Frühjahrswitterung laut
zu werden. Dem Boden fehlen Wärme und Trockenheit,
die beide hier für die Sommerbeſtellung durchaus nöthig

Die innerhalb der Deichbauten liegenden Wieſen
und Felder ſtehen zum Theil noch unter Waſſer, denn der
Strom hat ſich noch lange nicht überall in ſein gewöhn-
liches Bett zurückgezogen. Oelſgaten, Weizen und Roggen
ſehen noch gut aus überhaupt darf man annehmen, daß
bei nachfolgenden günſtigen Witterungsverhältniſſen ſich
ſämmtliche Feldfrüchte noch gedeihlich entwickeln werden,
mit Ausnahme der Kleefelder vielleicht, die durch die Feld-
mäuſe ſtark geſchädigt ſind und ſelbſt bei befriedigender
Erholung auf keinen Fall einen frühen Schnitt geben
können. Die vom Gewerbevereine hierſelbſt veranſtaltete
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, welche dem-
nächſt eröffnet werden ſollte, wird dem Vernehmen nach
dergeſtalt erweitert werden, daß auch Arbeiten ſelbſtändiger
Handwerker und Handwerksgeſellen zur Aufnahme ge
langen. Der Vorſtand des Gewerbevereins, dem aus
Handwerks- und Gewerbskreiſen mehrfach nach dieſer Rich-
tung hin Wünſche ausgeſprochen worden ſind, wird daher
den Ausſtellungstermin wahrſcheinlich weiter, etwa bis
Pfingſten, hinausſchieben.

Jn Suhl wurde kürzlich ein Verein für Ge
flügelzucht und Vogelſchutz gegründet, der vorläufig
aus ca. 50 Mitgliedern beſteht und ſich die Aufgabe ge
ſtellt hat, u. a. auch regelmäßige Streifwachen zu organi-
ſiren, um dem auf dem Thüringer Walde ſo häufigen
Wegfangen der Singvögel entgegenzutreten.

4 Zu dem Denkmal, welches man in Bernburg
dem Herzog Wolfgang zu errichten beabſichtigt und das
zugleich ein Denkmal der Reformation des Landes ſein
ſoll, ſind bis jetzt 10,200 Mk. durch freiwillige Samm
lungen eingegangen.

Der Speciallandtag in Coburg hat den Ent-
wurf über anderweitige Regulirung des Ruhegehalts
der Volksſchullehrer nach den Anträgen der Com-
miſſion dahin angenommen, daß das Ruhegehalt des Lehrers
bei 10 oder weniger Dienſtjahren 40 pCt. der etatsmäßigen
Beſoldung beträgt und ſich für jedes zehn Dienſtjahre
überſchreitende Jahr um 1 pEt. erhöht; doch darf der
Ruhegehalt niemals den Betrag der Beſoldung über-
ſteigen.

Aus Merſeburg wird berichtet, daß die jetzt be
endeten Prüfungen der Einjährig-Freiwilligen für dieſes
Semeſter für die genannte Stadt im Vergleich mit den
Nachbarſtädten das günſtigſte Reſultat ergaben. Es be-
ſtanden dort nämlich von hundert Candidaten 71, während
in Magdeburg nur 51 und Leipzig ſogar nur 28 von hun
dert beſtanden.

F Die Thüringiſche Eiſenbabn beabſichtigt, ihre
Wagen nach und nach zur Gasbeleuchtung einzurichten

Männer der Gegenwart aus Staat und Kirche.
Papſt und König.

Man ſchreibt der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Rom vom 19. Marz:
Zwiſchen dem König Humbert J. und dem Papſte Leo XIII. iſt ein
wahrer Wetteifer im Sparen ausgebrochen.
Wunſch des Papſtes der Staatsſecretär Cardinal Franchi unter dem
Beiſtande der Cardinäle Ning und Borromeo genau zuzuſehen hat,

Während jetzt auf den

Cairoli.
Ueber den Nachfolger des Herrn Crispi, über den neuen

Miniſterpräſidenten von Jtalien, erzählt ein Feuilletoniſt der „Fr.
Ztg.“: „Die Wahl Cairoli's zum Präſidenten der Kammer und
hierdurch ſeine Defignirung zum Miniſterpräſidenten, war keine
Huldigung des Talentes, ſondern eine Huldigung des Charakters. ſeiner

geworden iſt, in Ehren gehalten.Daß Cairoli ſowohl Herrn Nicotera wie Herrn Crispi als Staats-
mann, als Denker und Redner bei Weitem nicht ebenbürtig iſt, ſteht

was ſich nur immer bei der Verwaltung der Paläſte für den Heiligen
Stuhl an Ausgaben kürzen lätzt, ohne dem Anſehen des Souverains Fekundet, ſondern es bisher blos mit Erfolg verſucht, dem Patriotismus,
Schaden zuzuftigen, hat König Humbert ſchon nicht weniger als vierzig er ihn beſeelte, mit dem Schwerte in der Hand Ausdruck zu geben.
Beamte der königlichen Palaſtverwaltung entlaſſen, alle ſolche, deren r alt kurunt i gereamte der königlichen Palaſtverwaltung entlaſſen alle ſolche deren Der Name Cairoli kommt auf den meiſten Blättern, welche die Ge
wirkliche Dienſtleiſtungen nicht der Höhe des Gehalts entſprechen,
welcher für ſie ausgeſetzt war, oder welche Gewohnheiten des ver-
ſtorbenen Königs zu genügen hatten, vorzüglich in den Ställen, und
77 dem König Humbert als überflüſfig oder alles Nutzens bar er

cheinen.
ſchafter, ſo einfach er auch ſelber lebte, weil er ſich durch ſeine
bekannte Neigung für die Frauen zu leicht einfangen ließ. Nach-
mittags, wenn er eben ausfahren wollte, fand auf dem Monte Ca-
vallo vor dem Thorwege zum Quirinal eine wahre Verſammlung
von Müttern mit hübſchen Töchtern ſtatt, zu dem Verſuche, dieſelben
ihm wenigſtens aus der Ferne vorzuſtellen. Die Mädchen warfen
ihm dann Briefe in den Wagen, welche Anſtellungsgeſuche für ihre
Verwandten enthielten, und dabei natürlich die eigene Adreſſe. So
ſoll Mancher durch Vermittelung eines ſchönen Geſichts zu einem
Poſten gekommen ſein, für welchen ſonſt gar keine Nothwendigkeit

vorhanden war. Die Säuberung des königlichen Dienſtes erfordert
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viele Delicateſſe, aber Nee ar t r antiker Seelengröße der Verdienſte welche ihre Söhne dem nach
obachten verſtehen,
nöthig und geht denn auch, um das Geſchrei in der Stadt unbe-
kümmert, in der Sparſamkeit rückſichtslos vorwärts. Für die Beamten
der Kanzlei, der Dataria, welche früher in der Nähe des Quirinals
lag, wurden im Vatican beſondere Wagen gehalten welche ſie aus

l 2 ihrer Wohnung holen und dorthin zurückbringen mußten. Dann,
als der päpſtliche Hof auf den Vatican beſchränkt worden und auch Fdie Dataria dorthin verlegt worden war, biteben doch dieſe Kutſchen, Cairoli ſo Fauſt

um die Kanzlei-Beamten zu holen und zurückzubringen.
ſind ſie geſtrichen worden.

Jetzt aber
Der Papſt ließ den Kanzleibeamten die

Wahl, entweder ſelbſt in den Vatican zu ziehen, oder, wenn ſie
durchaus außerhalb wohnen wollen, ließ er ihnen die Omnibuſſe be-
zeichnen, in welchen ſie den Vatican erreichen könnten. Die Omni-
buſſe! Nicht einmal Droſchken! Darüber iſt großes Geſchrei laut

ö j j J T zirth- 9 1 t c 2 54 S u 45König Vittorio Emmanuele war ein ſchlechter Wirth. ihr Haus mit einer ihre Verdienſte andentenden Jnſchrift verſehen
ließ.

außer Frage. Cairoli hat ſich nie mit ſtagtsmänniſchen Angelegen-
heiten befaßt, er hat nie ein beſonderes Talent in dieſer Richtung

ſchichte der Befreiung Jtaliens enthalten, ehrenvoll erwähnt vor.
Die Mutter des nunmehrigen Miniſterpräſidenten iſt eine jener
wenigen Frauen, die in dieſer Geſchichte eine erhebende Rolle ſpielen,

heldenmüthigen

und Jtalien hat ſie durch den Magiſtrat von Mailand geehrt, indem

ein Weib von hoher Jntelligenz und
Vier Söhne gingen aus ihrem Schooße

Frau Cairoli war
glühendem Patriotismus.

der Mutter der, Gracchen ähnlich, waren dieſe Söhne ihr größter
Stolz, doch nicht ſich, ſondern dem Vaterlande hatte ſie dieſelben ge

die greiſe Frau ihrem einzigen Sohne das Verſprechen ab, daß er
der in Blut geſchriebenen Geſchichte ſeines Hauſes treu bleiben, daß
er das Vaterland und die Freiheit über Alles lieben werde und
in allen ſeinen Handlungen hat Benedetto Cairoli dieſem in feier-
licher Stunde gegebenen Verſprechen Rechnung getragen; er hat das
Andenken ſeiner Mutter, die beinahe zur mythiſchen Perſon in Jtalien

Mehemed Ali.
Ueber die weiteren Schickſale des aus Deutſchland ſtammenden

türkiſchen Feidmarſchalls ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“
aus Pera: So tief Mehemed Ali durch das Unglück ſeines zweiten
Vaterlandes gebeugt iſt, verzweifelt er doch nicht an deſſen Zukunft,
ſelbſt wenn der Schwerpunkt der ferneren Entwicklung in Aſien liegen
ſollte. Als ich ihm ſagte, ich wiſſe aus guter Quelle, daß ſchon da-
von die Rede ſei, die Botſchaften in Konſtantinopel in Geſandt-
ſchaften zu verwandeln und die Ausdehnung und Wichtigkeit der
Conſulate herabzuſetzen, ſagte er traurig: „Man will uns zeigen, daß
wir nur noch eine Macht zweiten Ranges ſind.“ Mehemed be-
ſchrieb uns nun ſeine augenblicklichen Verhältniſſe. Er bezieht gegen-

n Pat smus. V wiärtig trotz ſeines hohen militäriſchen Ranges keinen Pfennig Ge-
hervor, die ſie in leidenſchaftlicher Liebe zum Vaterlande erzog, und

boren, und als die Stunde der Befreiung Jtaliens ſchlug, ſandte ſie
ihre Kinder hinaus auf das Schlachtfeld
wieder zu ſehen.
ihrem Blute den Voden, auf welchem der Baum der italieniſchen

um nur ein einziges
Drei Brüder Benedetto Cairoli's düngten mit

Freiheit mächtig emporwachſen ſollte doch Frau Cairoli beweinte
nicht den Verluſt ihrer Lieben ſondern freute ſich mit wahrhaft

Freiheit ringenden Vaterlande erwieſen hatten. Sie begeiſterte auch
ihren jüngſten Sohn Benedetto, das Beiſpiel ſeiner Brüder nach-
uahmen; Benedetto ſchloß ſich Garibaldi innig an und von Mar-Pis bis Mentang ſchlug der edle Einſiedler von Caprera keine

Schlacht, ohne daß der nunmehrige Miniſterpräſident Jtaliens im
vor derſten Treffen geſtanden hätte. i

gehauſt, verſchonte Benedetto, als wollte er der
utter für ihre großen Opfer einen Troſt laſſen,

allein ſchwere Geſchoſſe verwundeten denſelben zu wiederholtenmalen
und oft ſchien es, als würde auch der Letzte des Stammes der Cairoli
die Einheit ſeines Vaterlandes nicht erleben. be Italien dankte dem

günſtigen Geſchicke, daß es der ſchwergeprüften Mutter den Schmerz
erſpart hatte, ihren letzten Sohn in das Grab ſteigen zu ſehen und

Benedetto Cairoli erbte von ſeiner Erzeugerin den Ruhm der Familie,
den er ſelbſt bedeutend vermehrt hatte. Auf dem Sterbebette nahm

Der Tod, der in der Familie

halt und hat einen Haushalt von 46 Perſonen zu erhalten. Trotz
ſeiner ungünſtigen Finanzlage hat er noch kürzlich drei Kinder eines
verſtorbenen Waffenbruders ſeinem Familienkreiſe einverleibt und
unterhält eine Anzahl Flüchtlinge. Als ich ihm meine Verwunderung
darüber ausſprach, meinte er, hier im Morgenlande ſei eine ſolche
Gaſtfreundſchaft nur natürlich der Aermſte würde ſich nicht weigern,
ſeinen letzten Biſſen mit einem Nothleidenden zu theilen. e
wir plauderten und Kaffee ſchlürften, kam des Muſchirs kleine
Tochter. Sie iſt ein hübſches Kind von etwa 8 Jahren, friſch und
roſig, ſah aber in ihrem lilla AtlasFähnchen mit Beſatz von Goldborte
und mit dem bunten Tarlatankäppchen auf dem Kopfe recht türkiſch
aus. Sie ſpricht auch keine andere als die Landesſprache, und ihr
Vater, der ſie bald wieder gehen hieß, meinte, es ſei nicht praktiſch,
ihr eine höhere Erziehung zu geben, als andere türkiſchen Mädchen;
hier zu Lande und unter den beſtehenden Verhältniſſen würde ſie
durch europäiſche Bildung nur unglücklich werden. Sie wiſſen, daß
eine Anklage über Mehemed Ali's Haupte geſchwebt hat, nur wenige
Tage zwar, aber doch lange genug, um einen finſteren Schatten auf
ſeine gegenwärtige Exiſtenz zu werfen. Jch war kühn genug, zu
fragen: „Wer konnte Sie anklagen?“ Er ſchwieg zuerſt und
dann flüſterte er ein Wort, einen Namen. Er iſt nicht ſchwer zu er
rathen. Die Geſahr iſt nun vorüber, und man darf hoffen daß die
Türkei endlich einem ſo patriotiſchen und fähigen Militär wie Mehemed
Ali eine Stellung geben wird, in welcher er ſich dauernd zur Geltung
bringen kann.



und werden öcreits jetzt die Nacht Schnellzüge zwiſchen
Berlin und Frankfurt a. M. ausſchließlich in ſolcher
Weiſe erhellt. Um aber auch in anderer Weiſe den An
forderungen des reiſenden Publikums nach erhöhtem Kom
fort in den Eiſenbahnwagen gerecht zu werden, hat die
betr. Bahn eine größere Anzahl neuer Perſonenwagen
I. und II. Klaſſe in Beſtellung gegeben, deren Ablieferung
bereits zum Theil erfolgt iſt, und welche beſtimmt im
Laufe dieſes Sommers in den Verkehr kommen ſollen.
Dieſe Wagen ſind mit ganz beſonderer Eleganz und mög-
lichſter Bequemlichkeit eingerichtet und führen Cloſets und
Waſchtoiletten, einzelne auch, ähnlich wie die als beſonders
komfortabel eingerichtet bekannten neuen Waggons der
Berlin-Dresdener Bahn, beſondere Salons, auch II. Klaſſe,
mit Jnterkommunikation und Schlafeinrichtung. Ebenſo
ſind die Wagen für Gasbeleuchtung eingerichtet.

Bei der am 27. v. M. ſtattgefundenen General
verſammlung der „Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft für
BraunkohlenVerwerthung zu Halle“, in welcher 77 Actio
naire mit 4260 Stimmen anweſend waren, wurden die
Herren Stadtrath Berger zu Merſeburg und Kaufmann
Fölſche zu Magdeburg in den Verwaltungsrath gewählt.
Seitens des Verwaltungsraths wurde in Ausſicht geſtellt,
daß die Dividende im nächſten Jahre ſteigend und im
übernächſten Jahre wahrſcheinlich keine Differenz mehr im
Erträge der Actien und der Stamm-Prioritäten ſein würde,
worauf die Generalverſammlung über den Rechnungsab-
ſchluß Decharge ertheilte.

Ueber die Gewerbe- Ausſtellung in Aſchers-
leben ſchreibt der dortige „Anzeiger“:

Allen widerſtreitenden Nachrichten zu begegnen, können wir
mittheilen, daß die Arbeiten der zur Ausſtellung nöthigen Baulich-
keiten bereits vergeben ſind, ein Aufſchieben oder Nichtzuſtande-
kommen der Ausſtellung ſomit ausgeſchloſſen iſt. Es ſind jetzt
ſämmtliche Gewerbe und Jnduſtriezweige im reichſten Maße ver-
treten, ſelbſt verſchiedene ſehr ſchöne Kunſtgegenſtände werden das
Auge des Beſuchers entzücken. Ebenſo werden lehrreiche Gegenſtände
aus den Bereichen der Anatomie, Mineralogie c. ihren Platz dort
finden. Die Eröffnung wird am 15. Juni beſtimmt ſtattfinden.
Durch Beſchluß der Commiſſion iſt die Dauer um 8 Tage verkürzt,
wird alſo nicht, wie urſprünglich angenommen 3 Wochen, ſondern
nur 14 Tage währen und am 1. Juli geſchloſſen werden. Nach der
uns vorliegenden Zeichnung wird es ein ganz ſtattliches Gebäude
von circa 90 laufenden Metern im Quadrat, in deſſen Jnnern zur
Erholung des Publikums Gartenanlagen mit ſpringender Fontaine
dem Ganzen einen würdigen Abſchluß geben werden. Damit die
Geiſteskräfte durch materielle Genüſſe zu neuem Beſchauen geſtärkt
werden können, iſt auch für genügende Reſtaurationsräume geſorgt,
u deren Uebernahme ſchon verſchiedene Wünſche laut geworden ſind.

Jedenfalls wird die Commiſſion dieſelben ſo vergeben, daß dem
Publikum auch darin etwas Gutes geboten wird. Somit liegt es
jetzt nun an den Ausſtellern, auch ihrerſeits Alles aufzubieten, daß ein
würdiges Bild unſeres Gewerbefleißes dem Beſchauer vor Augen
geführt wird und unſere Stadt ſich anreihen kann an die größeren,
den Aufſchwung der Gewerbe fördernden Städte.

F. Am vorigen Donnerſtag beehrte der Hofprediger
Stöcker die Stadt Naumburg mit ſeinem Beſuch und
hielt dort einen Vortrag über die chriſtlich-ſociale
Frage, welcher in der Hauptſache in einer nicht zu glück
lichen Polemik gegen die Socialdemokraten, wozu er die
Belege aus Liederbüchern und Zeitungsartikeln entnahm,
beſtand.

F. Die Maurer- und Zimmermeiſter in Wer-
nigerode machen dem bauenden Publicum bekannt, daß
ſie die Löhne für ihre Arbeiter und Geſellen entſprechend
herabgeſetzt haben und daß auch die ſeit einigen Jahren
drei Viertelſtunden betragende Frühſtückspauſe auf eine
halbe Stunde herabgemindert ſei. Ebenfalls ſollen auch
die bisher üblichen Schnapsgelder in Wegfall kommen.

Der Schloſſermeiſter Kallenſee in Gotha will
angeblich einen billigen Apparat erfunden haben, durch
welchen der läſtige Rauch, mag derſelbe bei Heizung
der Oefen in den Wohnhäuſern durch Zurückdrängen des
Rauches in den Schloten in Folge von ungünſtigem Winde
u. ſ. w. entſtehen, beſeitigt wird.

Das „Tivoli-Theater“ in Merſeburg iſt für die
nächſte Saiſon an den Director Georg Kruſe vom fürſtl.
Hoftheater in Sondershauſen übergeben worden.

Ein betagter Junggeſelle in Coswig (Anhalt),
der ſich um die Vorgänge in der Welt wenig zu kümmern
ſcheint, hat erſt in den letzten Wochen erfahren, daß ver-
ſchiedene alte Münzen nicht mehr coursfähig ſind. Sorg-
ſam hatte der ſparſame Mann eine größere Anzahl
2-Thaler- und 10-Silbergroſchen-Stücke, ſowie einiges
öſterreichiſches Geld vor der Welt verborgen und wurde
erſt auf deren Ungültigkeit aufmerkſam, als er kürzlich
damit eine Zahlung machen wollte. Die zum größten
Theil nur noch Silberwerth beſitzenden Münzen ſollen
eine Summe von mehreren Hundert Thalern repräſentiren.

Jn der Saale zwiſchen der Roßbacher Brücke und
der Großjenger Fähre wurde am letzten Freitag ein Hecht
im Gewicht von 32 Pfd. gefangen.

Am Montag und Dienſtag haben vor dem Schwur-
gericht in Weimar die Verhandlungen in der ſogenann-
ten Vogelsberger Mordſache ſtattgefunden. Be-
kanntlich waren im Auguſt v. J. der Beſitzer der etwa 3
Stunden von Weimar gelegenen Mühle zu Vogelsberg
und ſein Knappe beim Wildern von einigen Geneſſen er
ſchoſſen worden nachdem die Leichen vergraben, begaben
ſich die Mörder zur Mühle, tödteten die Frau des Müllers
und ſeinen Sohn, raubten das dort befindliche Geld und
ſteckten die Mühle in Brand. Die H9jährige Tochter,
welche, obwohl ſie mit einem der Mörder geſprochen, dem
Blutbade entging, vermochte im nächſt gelegenen Dorfe
Lärm zu ſchlagen und ſo wenigſtens einen kleinen Bruder
und das Haus zu retten. Als der That verdächtig wur
den 2 Männer, Vater und Sohn, eingezogen der erſtere
erhing ſich ſpäter, nachdem er im Verhör ſich einige
Blößen gegeben. Der Sohn, Fuhrmann Langlotz aus
Vogelsberg, iſt nach zweitägigen Verhandlungen der Theil-
nahme an dem Morde ſchuldig befunden und vom Ge-
richtshofe zum Tode verurtheilt worden.

Halle, den 3. April.
Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit die Ausgaben

unſeres Stadttheaters nicht durch die Einnahme ge-
deckt wurden der Director mithin nach Maßgabe der
Engagements- Verträge zur ſofortigen Schließung der
Bühne und Entlaſſung der Mitglieder befugt iſt, u eichees wurden etwa 60 Zeugen und Sachverſtändige vernommen

auf welche näher einzugehen zu weit führen würde, wurde die vor-
hat Herr Director Bennecke ſich bereit erklärt, die
Saiſon zwar unter ſeiner Verantwortlichkeit, jedoch
auf Rechnung der Mitglieder zu Ende zu führen, derge-
ſtalt, daß die ſämmtlichen eingehenden Einnahmen unter

die Bühnenmitglieder vertheilt werden, damit
die letzteren in dieſer, für das Theater ungünſtigen Zeit
nicht ganz brotlos werden. Jm Jntereſſe der Mit-
glieder wünſchen wir eine rege Betheiligung des
Publikums an den wenigen noch zu veranſtaitenden
Vorſtellungen.

Am Freitag und Sonnabend werden die Soliſten
der bei dem hieſigen Publikum gewiß noch in beſter
Erinnerung ſtehenden Parlow'ſchen Capelle im Saale
der „Tulpe“ concertiren.

Dem hieſigen Einwohner Karl Kupper gelang
es am Montag, das 5jährige Töchterchen des Dienſt-
mannes Neubauer, welches in der Schlippe am Fiſcher-
plan in die Saale gefallen war, aus dem angeſchwollenen
Strome zu retten.

Schwurgericht.
Sitzung vom 1. u. 2. April.

Vorſitzender und Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: die
m i v. Landwüſt, Stahlſchmidt; Gerichts-Aſſeſſoren
Dr. Wolff und Ebmeier. Staatsanwalt: Staatsanwalt Woy-
t aſch. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Lindner, Schulze in
Oſendorf; v. Wedell, Landrath g. D. Rittergutsbeſ. in Piesdorf;
Baenſch, Fabrikbeſ. in Lettin; Schwetſchke, Buchhändler hier;
Schalk, Maurermeiſter in Mansfeld; Niebuhr, Oeconom in
Cönnern; Keferſtein, Kaufmann hier; Schmidt, Poſthalter
in Bitterfeld; Niemeyer, Stadtrath a. D. hier; Eſchenhagen,
Zimmermeiſter und Rathmann in Eisleben; Vollmer, Mühlenbeſ.
in Döllnitz; Thoß, Kaufmann in Landsberg. Ferner zwei Erſatz
geſchworene (Schoeppe, Hotelbeſ. in Eisleben und Seubert, Re-
ierungsrath a. D. in Sangerhauſen.) Als Vertheidiger amtirten;

Juſtizrath v. Radecke und Referendar Herzfeld.
Auf der Anklagebank erſchienen der Oebſter Julius Stoeckel,

am 29. November 1825 geboren, Jnhaber zweier Denkmünzen, wegen
fahrläſſigen Meineides im Jahre 1845 mit 14 Tagen Gefängniß und
wegen Mißhandlung im Jahre 1861 mit 4 Wochen Gefängniß be-
ſtraft, ſowie der Arbeiter Wilhelm Rindermann, am 13. März
1844 geboren, nicht in Militärverhältniſſen und ſeither unbeſtraft,
beide aus Sangerhauſen. Dieſelben ſtanden unter Anklage, den
Arbeiter Carl Beyer aus Sangerhauſen in der Nacht vom 30. zum
31. Juli 1877 gemeinſchaftlich vorſätzlich und zwar mit Ueberlegung
getödtet zu haben.

Der Weichenſteller Heſſelbach in Sangerhauſen revidirte am 31.
Juli v. Jrs. zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens die Bahnſtrecke nach
Wallhauſen zu. Vor der Wärterbude 69 ſtieß er auf einen zer-
fleiſchten Leichnam, deſſen Kopf auf der nördlichen, die Füße auf
der ſüdlichen Schiene, der Körper zwiſchen beiden Geleiſen lagen.
Die Leiche wurde alsbald als die des Arbeiters Beyer aus Sanger-
hauſen erkannt. Dieſelbe war, wie ſich bei der gerichtlichen Obduction
ergab, durch einen über fie hinweggegangenen Bahnzug völlig zer-
malmt, die obere und untere Körperhälfte hing nur noch durch eine
ſchmale Hautbrücke zuſammen, die Eingeweide lagen zerfetzt und zer-
riſſen umher. Am Kopfe fanden ſich verſchiedene Verletzungen, welche
ihrer Beſchaffenheit nach nicht von Rädern des Bahnzugs herrührenkonnten insbeſondere fanden ſich am Hinterkopfe wiſchen den Ohr-

muſcheln, im Geſicht, Mund, Augenwinkel, Schläfe, Naſenſpitze,
Backen und Oberlippe tiefere Wunden ein Backenzahn war ausge
brochen. Nach dem gerichtsärztlichen Gutachten find zwei Arten
Wunden unterſchieden. Die Geſichts- und Kopfwunden ſind nicht
ſchnell tödtlicher Natur geweſen. Dieſe Verletzungen ſind mittels
eines mehr oder weniger ſcharfen Werkzeuges beigebracht worden.
Es war deshalb anzunehmen, daß Beyer von Anderen verletzt worden
iſt. Kein Umſtand hat ſich ermitteln laſſen, welcher Beyer zum
Selbſtmord hätte veranlaſſen können.

uf einem an der Bahn liegenden Acker und dem mit derſelben
parallel laufenden Wege wurden alsbald verſchiedene größere Blut
lachen gefunden. Das Mundſtück einer Pfeife, deren Kopf neben
dem Leichnam gefunden war, lag neben einem Blutflecke, ebenſo ein
Zahn, welcher genau in die von Perg Zahnlücke der Leiche paßte.

Jn nördlicher Richtung von jenem Punkte liegt im ſogenannten
Weinlager bei Sangerhauſen das Haus des Arbeiters Steckel im
freien Felde. Dorthin führten weitere Blutſpuren, Spuren von
Männerſtiefeln führten von dort der Bahnlinie zu, auch war eine
Schleifſpur ſichtbar.

Der Verdacht lenkte ſich auf Steckel und Rindermann, beide
wurden gefänglich eingezogen. Seit langer Zeit waren ſie Beyer
feindlich geſinnt, weil fie ihn im Verdacht hatten ihre Gläubiger
gegen ſie aufgehetzt und ſie denuncirt, zu haben. Beyer war von
ihnen, namentlich von Rindermann früher mehrfach bedroht und ge-
mißhandelt worden.

Jn der Vorunterſuchung beſtritten die Angeklagten ihre Schuld
an Beyer's Tode durchgehends; Rindermann leugnete zunächſt auch
ſeine Anweſenheit bei Steckel am 30. Juli; alsdann gab er an, in
jener Nacht zufällig unbemerkter Zeuge der Mißhandlung Beyer's
durch Dritte in der Nähe ſeiner Plantage geweſen zu ſein, er will
bemerkt haben, wie Steckel mit einer Flinte auf jenen losgeſchlagen,
bis jener liegen geblieben ſei. Steckel will durch den Ruf Beyer's
„er habe die Spitzbuben, ſie ſchlügen ihn todt“ in jener Nacht ge-
weckt und mit ſeiner Flinte aus ſeinem Hauſe geeilt ſein, ohne indeſſen
etwas Auffälliges entdeckt zu haben. Beide verwickelten ſich in die
fſchreiendſten Widerſprüche, ſo daß der Verdacht gegen ſie mehr und
mehr ſich verſtärkte. Alle Umſtände ſprachen für ihre Schuld.

Ermittelt iſt namentlich daß Rindermann mit Anderen am
Nachmittag des 30. Juli in Steckel's Wohnung geweſen iſt, daß ſie
Branntwein zuſammen getrunken haben, daß Rindermann ſpäter
nochmals dorthin gegangen und Beyer mit Steckel in Streit ver-
wickelt betroffen hat, wobei letzterer jenen geſchlagen haben ſoll.
Jn ſpäter Abendſtunde iſt Rindermann nochmals zu Steckel zu-
rückgekehrt.

Am Morgen des 31. Juli wurde Steckel von einem der Zeugen
am Brunnen betroffen, im Begriff, ſeine Flinte von Blut zu reinigen
und Blutſpuren, welche in der Nähe des Hauſes mehrfach am Boden
vorhanden waren, mit Erde zu verdecken. Ueber die Urſache des
Blutes befragt, gab derſelbe an, daß er einen Haſen geſchoſſen habe.
Jm Steckel'ſchen Stall fanden ſich abgekratzte und mit Kalt beworfene
Butſpuren vor. Ein vorgefundenes Handtuch und ein Hemd waren
mit Blut beſudelt. Steckel's Frau widerſprach ſich über ihre Wahr-
nehmungen in jener Nacht. Sie will zwar aufgewacht ſein und ihren
Ehemann aus dem Fenſter hinausſehend, hernach auch mit ſeiner
geladenen Flinte hinausgehend bemertt, aber keinerlei Geräuſch, auch
keinen Ruf gehört haben Schwerhörigkeit vorſchützend. c. Steckel
trug auffälliger Weiſe nach der Mordthat friſches Hemd, neue Mütze
und Hoſe. Der Steckels Enkel Brand fand an einer von
Steckel genau bezeichneten Stelle unter einem Fliederbaum deſſen
Mütze und dabei lagen blutige Lumpen.

Rindermann zeigte ſich auffallend bemüht, den Thäter zu er-
mitteln und Beweismittel zu beſchaffen, offenbar in der Abſicht, von
der rechten Spur abzulenken; ſein ſcheues, unruhiges und verlegenes
Weſen nach der Entdeckung des Mordes war auffällig. Während
der Unterſuchungshaft machte er den Eindruck, als wenn er in Folge
von Gewiſſensqualen geiſtig geſtört werde c. 2c.

Alle dieſe und manche andere dringend verdächtigenden Umſtände
laſſen an der Schuld der Angeklagten Zweifel nicht aufkommen.
Die Anklage nimmt an, daß beide Angeklagte mit Beyer, mit
welchem ſie tüchtig getrunken hatten in Streit gerathen ſind, wobeider alte Haß aufgelodert iſt; daß ſie in der Abſicht ihn zu tödten,

auf ihn eingehauen haben, bis er leblos zuſammen geſunken iſt.
Die That iſt gegen 2 Uhr in jener Nacht in der Nähe des Stöckel-
ſchen Gehöfts vollbracht. Beide haben Beyer leblos oder halb todt
auf die Schienen getragen, um den Verdacht des Selbſtmords zu
erregen. An den durch größere Blutſpuren ausgezeichneten Stellen
haben ſie geruht. Ferner behauptet die Anklage, daß die Tödtung
von den Thätern vorher verabredet und überlegt war, daß ſie zur
leichteren Ausführung des Racheplans das vorhergegangene Trink-
gelag veranſtaltet hatten, um Beyer zunächſt betrunken zu machen.

Die weitläufige Verhandlung, welche am erſten Tage gegen
10 Uhr, am zweiten Tage gegen 11 Uhr Abends endete, erregte
das höchſte Jntereſſe. Durch die umfangreiche Beweisaufnahme,

ſtehend in allgemeinen Umriſſen wiedergegebene Anklage durchweg
beſtätigt und machte die Characteriſtik der Angeklagten einen ent
ſchieden ungünſtigen Eindruck.
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Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig princip. wegen
Mordes, event. wegen Todtſchlags, event. wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgange. Die Veitheidigung widerſprach dieſem An-
trage zu Gunſten ihrer Clienten. Die Geſchworenen ſprachen das
Schuldig wegen Mordes aus, worauf der Gerichtshof dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß neben Ehrenverluſt auf die Todesſtrafe
gegen beide Angeklagte erkannte.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Goſche über Halleſche
Theaterverhältniſſe und die Nothwendigkeit

eines Neubaues.
Harem und Schluß.)

Da endlich ſollte Hilfe kommen in der Perſon Gumtau's, der
durch ſeine Energie die Schauſpieler ſittlich disciplinirte und einen
Aufſchwung unſeres Theaters bewerkſtelligte in kurzer Zeit aber
auch nur für kurze Zeit denn auch er wollte und mußte verdienen
und das Haus war zu klein, um über die nicht geſcheuten Opfer ihn

deshalb zog er eine vortheilhaftere Stellung der
eſigen vor.

So hat alſo theils die Jntereſſelofigkeit unſeres Halleſchen
Publicums, die ihm von auswärtigen Schauſpielern mehr als billig
vorgeworfen wird, da es durch das häufige Wechſeln von Schauſpielern
und Directoren, die r in den Leiſtungen zum Theile
entſchuldigt iſt, theils das kleine Gebäude die Schuld des von Jahre
zu Jahre ſich verſchlimmernden Zuſtandes unſerer Bühne. Das Elend
iſt aber größer, als es dem Publicum erſcheint: der Beobachtung des
letzteren entzieht ſich, was unſerm Theater beſonders fehlt. Die
Bühne iſt ſehr klein, der Zuſchauerraum nicht zu groß, die Vorhalle
entſetzlich, die Kaſſe beſcheiden, die Garderobe unbeſchreiblich eng; die
Reſtauration beſchränkt und die Zugabe des Nebengebäudes wenig
einladend. Die Fußtritte im Corridor ſtören faſt mehr als das häß-
liche Klappern der Sitzplätze, die außerdem ſehr haushälteriſch an
gebracht ſind. (Es ſoll indeß nicht verhehlt werden, daß die Alkuſtik
unſeres jetzigen Schauſpielhauſes ſehr gut iſt, weswegen auch die
Weimaraner gern in dieſem Gebäude ſpielten). Wirft man nun aber
erſt einen Blick hinter die Couliſſen, ſo zeigt ſich die Beſchränktheit
hier in noch viel größerem Maßſtabe. Die Schauſpielergarderoben-
zimmer reichen zwar nothdürftig eben noch zu für die hieſigen
Schauſpieler aber ein entſetzlicher Wirrwarr entſteht, wenn ein Gaſt
oder eine Gaſtin hier weilt. Aus ſeinem gewohnten Zimmer heraus-
gewieſen iſt der Künſtler ohne Sammlung und ſticht um ſo mehr
gegen einen bedeutenden Gaſt ab. Dazu kommt, daß jener in dieſem
Falle ſehr leicht einer Erkältung ausgeſetzt iſt, da er für ſeine Er-
holung nach dem Verlaſſen der Bühne kein Zimmer findet. Außer-
dem iſt unſer Theater und dies iſt nicht gering anzuſchlagen
ſehr feuergefährlich, auch läßt ſich das einfachſte Schutzmittel hier-
gegen, ein eiſerner Vorhang, nicht anbringen. So find es denn all
emein anerkannte und praktiſche Gründe, welche eine AenderungPrdern. Ein Ausbau des alten Theaters würde trotz der bedeutend

billigeren Koſten wenig nützen. Gründliche Abhilfe des Uebelſtandes
kann nur durch den Neubau eines Theaters erzielt werden. Auch
ſcheute man ſich anfangs weniger vor den Koſten als vor der An
nahme des angebotenen Platzes, der ja früher eine Begräbnißſtelle
war. Nun wandeln wir einmal überall wiſſentlich und unwiſſentlich
auf den Trümmern der vor uns Geweſenen, dann aber, wenn viel
leicht ein Beiſpiel dieſe falſche Sentimentalität bannen kann: das von
Reil angelegte Theater entſtand an einer Stelle, wo früher ein Kloſter
geſtanden hatte, aus dem eine Kirche und dann eine Schule gemacht
worden war; die Grabgewölbe mußten beim Baue des Theaters zu
geſchüttet und die darin vorhandenen Särge anderweitig placirt
werden.

Um nun einerſeits die veranſchlagten Koſten aus dem Unter
nehmen wieder herauszubekommen und andererſeits doch dem Pächter
keine zu hohe Miethe abzunehmen, damit dieſer auch bedeutendere
Kräfte heranziehen könne, iſt man mit dem Plane umgegangen, eine
große Reſtauration im Gebäude ſelbſt anzulſegen. Außerdem müſſen
viele billige Plätze für das große Publikum eingerichtet werden, da
mit auch der kleine Mann in's Theaterintereſſe eingeführt wird. Vor
allen Dingen aber muß ſich die Direction hüten, Opern und Schau
ſpiele unter einander aufführen zu wollen: dies iſt der Ruin von
vielen Bühnen geweſen, und es iſt ja auch einleuchtend, daß der
Opernbeſucher nicht ſo häufig in's Schauſpiel gehen wird voraus-
geſetzt, daß die Oper gut beſetzt iſt, als er es thun würde wenn
er den Genuß der Oper nach der Spielſaiſon von einer eingeſchulten
Theatergeſellſchaft hätte. Operetten mögen immerhin noch eher Er
folge erzielen, aber das Perſonal muß mit großen Mitteln erhalten
werden; mit um ſo größeren, wenn Schauſpiel und Oper zu gleicher
Zeit Händ in Hand gehen. Dann aber, wenn alles Dieſes beachtet
wird, dann wird Halle nicht jedes Jahr neue Schauſpieler ſich ein
lernen und üben, ſondern herangebildete ſpielen ſehen, dann dürfte
ſich auch ein innigeres Band zwiſchen Schauſpieler und Zuſchauer
knüpfen. Dann wird man nicht mehr von Jntereſſeloſigkeit für die
Schauſpieler ſprechen können ſondern man wird unter ihnen Lieb-
linge gewinnen, die auch Halle lieb finden und zu ihrem Aufenthalts
orte wählen werden.

So wird es einerſeits gelingen, die Pflicht, für den Schauſpieler-
ſtand zu ſorgen, zu erfüllen, und andererſeits wird dem Rechte, mit
dem wir Hallenſer ein gutes Theater fordern können, Genüge gethan:
Denn zum Schmucke einer Stadt wie Halle gehört ein gutes Theater,
und Halle darf den Plan, ein gutes Theater ſich zu erwerben, nicht
aus den Augen laſſen.

Der Beifall, den die Rede des Herrn Prof. Dr. Goſche fand,
gab Zeugniß, daß die Worte Vielen aus dem Herzen geredet waren.
Wünſchen wir, daß die geſteckten Ziele bald erreicht ſein mögen,
damit Halle mit Stolz und nicht mit halber Verachtung auf ſeinen
Muſſentempel blicke und an ſeinem Theile, die ſchwierige deutſche
BühnenFrage zu löſen, beitrage. Damit indeß auch der gewöhnliche
Mann Veredelung durch das Theater bei geringen Koſten erfahre,
möge man überlegen, ob das Beiſpiel unſerer Nachbarſtädte Leipzig
und Magdeburg, an den Sonntag-Nachmittagen gute claſſiſche Stücke
für bedeutend herabgeſetztes Eintrittsgeld vorzuführen, nicht nach
ahmungswürdig ſei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. April 1878.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter F. C. Voigt, Giebichenſtein,
und A. Kurth, Halle. Der Zimmermann G. Mettin, Wörmlitz,
und A. Pfützner, Breitenſtraße 1. Der Maurer C. Schumann
und W. verw. Ohnſtedt, gr. Wallſtraße 16. Der Fabrikarbeiter
G. Schröter und Th. geſch. Klingner, Hirtengaſſe 6. Der Mu-
ſiker O. Kölling, Spitze 7b, und A. Grundmann, Sophienſtr. 10.

Der Glaſer H. Mettin, Fleiſchergaſſe 3, und A. Dönicke, Klein-
ſchmieden 10. Der Schmied A. Trimpert und A. Bölke, kl.
Ulrichsſtraße 8. Der Fabrikarbeiter R. Kiefer, Fleiſchergaſſe 13.
und A. Haring, Giebichenſtein. Der Bahnarbeiter F. Döbel,
Weingärten 23, und C. Fliedner, Hoſpitalplatz 8. Der Hand
arbeiter A. Stroh, Freudenplan 3, und A. Nilius, alt. Markt 1.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter L. Spör ein Sohn, Wörmlitzer
ſtraße 4. Dem Schuhmacher W. Schurbert, eine Tochter, Mag
deburgerſtraße 46. Dem Schuhmacher H. Cotte eine Tochter,
Saalberg 2. Dem Kaufmann C. Werner eine Tochter, Bern
burgerſtraße 31. Dem Keſſelſchmied F. Selig ein Sohn, gr.
Rittergaſſe 4. Dem Bahnarbeiter E. Schütze eine Tochter, gr.
Berlin 5. Dem Zeugſchmied L. Marzell ein Sohn, Mauergafſe 7.

Dem Handarbeiter C. Meinhardt ein Sohn, Weingärten 22.
Dem Schloſſer A. Nitſche ZwillingsSohn und Tochter, gr. Wall-
ſtraße 31. Dem Ziegelmeiſter Ch. Kamp eine Tochter, Klaus
thorvorſtadt 11. Dem VTiſchler F. Blumentritt eine Tochter,
Ludwigsſtraße 10.

Geſtorben: Des Buchbindermeiſter G. Schmidt Sohn Curt, 4 Jahr
1 Monat 23 Tage, Bräune, Bärgaſſe 1. Des Handarbeiter F.
Fritſche Sohn Friedrich, 2 Jahr 2 Monat 23 Tage, Tuberkuloſe,
Saalberg 16. Der Schuhmacher Carl Hetzer, 44 Jahr 11 Monat

Tage, Stadtkrankenhaus. Des Kaufmann
Mann Sohn Johannes Curt, 21 Tage, Gelbſucht, Mühl-

graben 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. April.

Kronprinz. Hr. Dr. Jmhoff m. Begleitung a. Rudolſtadt. Hr.
Canzleirath Hoppe m. 2 Töchtern a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſitzer
Mögling a. Kl. Oſterhauſen. Hr. Gutsbeſitzer Brandt a. Trebitz.
Hr. Director Fiſcher a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Naimann ä.
Breslau, Wurfſchmied u. Pabſt a. Berlin, Korn a. Hamburg,
Weiß a. Lübeck.

Stadt Zürich. Hr. Geh. Reg.-Rath Frhr. v. Ledebur a. Potsdam.
Hr. Prof. Tribe a. Mainz. Hr. Stadtrath Weisbach a. Königs-
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berg. Hr. Brauereibeſitzer Mangelsdorf a. Coburg. Hr. Hotelier
Tubandt a. Lübeck. Hr. Dr. phil. Jäger a. Stettin. Hr. stud.
jur. Bennecke a. Göttingen. Hr. Banquier Jäntſch a. München.

deſſen ReiHr. Paſtor Knieſche a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schlegel a.
trägern unagdeburg, Hammer a. Leipzig, Koch a. Hof, Feuſtel a. Cöln,

Köhler a. Bremen, Schwarz a. Stockholm Schweppe a. Danzig,
Hilpert a. Gera, Eckert a. Hannover, Oſtwald a. Breslau,
Brahling a. Eltville, Lehmann a. Caſſel, Schwenke a. Würzburg.

Stadt Hamburg. Hr. v. Roſen m. Gem. a. Berlin. Hr. Ritter
utsbeſitzer v. Römer a. Nauſitz. Hr. Fabrikant Liesheim a.
örlitz. Hr. Fabrikdirector Luprian a. Braunſchweig. Die Hrrn.

Kaufl. Gottſchalck a. Pforzheim, Sochaczewer a. Breslau, Heyden
a. Aachen, Jasper a. Dresden, Wigdor a. Berlin, Becker a. Pforz
heim, Heymanns a. Aachen, Römer a. Bremen, Döbel a. Dresden,
Schalck a. Frankfurt a. M., Kampffmeyer a. Bordeaux, Philipp
a. Cöln, Liebruth a. Berlin. Hr. Dr. med. Mewis a. Dresden.

Soldner Ring. Hr. Gymn.-Oberlehrer Dr. Harre m. Fam. a.
Charlottenburg. Hr. Jngenieur Wild a. Magdeburg. Hr. Banquier
Kratzler a. Metz. Hr. Fabrikbeſitzer Schatzmeiſter a. Schleſien.
Hr. Ober Poſtſecretair Knorr a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl.
Ruttloff a. Magdeburg, Karſchner a. Leipzig Cohn u. Rabe a.
Berlin, Thom Suhn a. Greiz, Steinmück a. Leipzig, Braſch a.

das Großv

Wien wird
beigegeben

zichten und

[Das Gefolge des Schah von Perſien)] bei

Prinz Hitſchmet Ed-Daulet, General- Gouverneur der Pro
vinz Luriſtan,
und von großem Reichthum;
Miniſter des Aeußern und des Krieges, Huſſein Khan,

ren gänzlich abgeſchafft dem Miniſter für öffentliche
Arbeiten, Haſſan Ali Khan; dem Oberhofmeiſter (Ula Ed-
Daulet) Rechem Khan, dann zwei Sekretären, zwei Ad
jutanten, einem Kaſſirer (Sanduk Khan), einigen Stall-
meiſtern und mehreren untergeordneten Bedienſteten.

während dieſer Reiſe angeblich auf ihre eigene Küche ver-

Vermiſchtes.

ſe nach Europa wird aus folgenden Würden-
d Bedienſteten beſtehen: dem Onkel des Schah,

einem Mann im vorgerückten Lebensalter
dem Miniſter-Präſidenten,

ezirat wurde in Perſien ſchon vor einigen JahNachtfroſt ſtattgefunden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. April.

Jnm Vordweſt und Südweſt iſt das Barometer geſtiegen, doch
ſind Druckvertheilung und Winde im Ganzen wenig verändert, da
das Minimum noch immer auf der nöndlichen Nordſee liegt. JmKanal iſt mäßiger Südweſt, im Skagerrak friſcher Sadoſ
treten, in Deutſchland ſind die Winde etwas aufgefriſcht. Veränder
liches Wetter mit abwechſelnd Sonnenſchein und Niederſchlägen
herrſcht im größeren Europas bei ziemlich gleichbleibenden Tem

h en in der

t einge

eſthälfte Deutſchlands hat größtentheils

Jn A. C. D. 119,
dann dem Hofe des Schah noch ein Dolmetſch

werden. Der Schah und ſein Gefolge wollen

ſich mit der ihres jedesmaligen Hotels begnügen

Rumäniſche Stamm Actien 22,40.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 2. April 1878.
Bergiſch Märkiſche 71,75. Cöln Mindener 92,50. Oberſchleſiſche

Rheiniſche 1062,75.
Lombarden 111 50. Oefterr. Cred Act. 341,50. Preuß. Conſolidirte
104,80. Tendenz: Schlußbeſſerung.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216,50. Juni-Juli 219,--, beſſer,
Noggen. April Mai 151, MaiJuni 149, Juni-Juli 149,

Oeſterr. Staatsbahn 404 50.

Auguſt September. 54.90,

Mai 69,20. Septbr. October 67,30.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

vom 2. April 1878.
Berlin-Anhalt. St. -Act. 86,40. Berlin- Potsdam Magdeburg.

BergiſchMärkiſche
CölnMindener St. Act. 92,50. Magdeb. Halber

ſtadt St. Act. 104,40. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,--. Rheiniſche
Lombarden 110, Oeſterr. CreditAct.

»Actien 103,50. Thüringer Bank-Act. 73,50.
Preuß. conſol. 4 Anleihe

Kurz Amſterdam Oſterr.
Ruſſiſche 5

Tendenz: leblos.
mm---dW 2„„27—-—--

S Danzig t S r ehe eſterh r 7 Die Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. Gerſte loco be 200.

v t. T r Sagf „Mai 139.Hrrn. Kaufi. Hofmann a. Berlin, Blumwe a. Stuttgart, Gerkler 2. April. WMorg. 6 U. Machm. 21. Abds. 10 U. Mittel. Du W W ehe i 51,90
a, Blankenburg, Wertheim a. Caſſel, Quaſt a. Rheydt, Hinze a. Luftdruck Par. Lin. 327 24 328,04 329,09 328,12 e ſtill r h
Oldisleben, Bäuerlin a. Berlin, Frommhold a. Leipzig, Jſraels Luftdruck Millim. 738,20 740,00 74237 74019 Rüböl Joco 69 80. April-
a. Weener, Conradi a. Magdeburg, Luckner a. Altenburg, Jaffi Dunſtvruck P. L. 2,03 3,16 2,17 245 öl loco 69 80. Avpril-
a. Berlin, Winter a. Mägdeburg, Härker a. Oranienbaum, Dunſtdruck Mr. 4,58 7,13 4,90 5,54
Karrenbach a. Orlamünde, Helm a. Gr. Tabarz, Haberecht a. Druck der P. L. 325 21 324,88 325.92 325,34
Berlin Broszinsky a. Hamburg, Gaudernach a. Johannisthal, trockenen Luft Mm. 733,62 732,87 735,22 733,
Steinkamp a. Nürnberg, Neubrunn a. Magdeburg. Rel. Feuchtigteit 92,7 82,8 87,5 91,7 St. -Act. 72,—-. BerlinStettiner St.Act. 103,Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Hofrath Riethling m. Frau g. Coburg. Wärnie Réaum. 6,4 24 Stamm Act. 71,75.
Hr. Hr. Schmidt a. Schernberg. Hr. Oek.Jnſpector Jahreis ä. Wärme Celſius 125 3,00 3.00 4,08
Walkenrieth. Hr. Fabrikbeſitzer Boſſe a. Hamburg. Frau Müller Wind kue S l. S 1. 1102,75. Franzoſen 403,50.
m. Tochter a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Frankenberger a. Himmelsanſicht völlig heit. trübe 8 heiter I. heiter 3. 342, Darmſtädter Bank-
Magdeburg, Weidmüller a. Nordhauſen Stückrath a. Aſchaffen- Wolkenform S Cu. -ni. Cu. Stratus. Diskonto-Command.-Anth. 108,90.
burg, Kröbel a. Siegmar, Bernhardt a. Berlin, Göbel a. Lübeck, Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. 104,80. Kurz London
Sträßner a. Stettin, Beyermann a. Hannover, Volkmann a. Wärmeminimum in der Nacht vom 2,--3. April: 0,1 R Noten 165,90.

Braunſchweig. 0,13 C. Anleihe von 1877 74,30.e cchhaee2 d 2 AHalliſcher Cages Kalender Steckbrief.
und

z CHalliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 4. April:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1. (Ausleihung der Bücher v. 12-1).
Schwurgericht. Vm. 9: Bernhardt, Johanne Friederike geb. Beyer a. Benn

ſtedt, Mord.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.Srogtaſſe f. Sallkreis! Kaſſenſtunden Vm. 9 I kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht gr. Ulrichsſtraße 53 (Meiß-

ner's Reſtauration).Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caféè David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 UhrFortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch. tWebbitge Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für S

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 9 Lehreurſus im „Gambrinus“.

Fortbildungescurſus i. der „gold. Roſe“. S
t

olytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Biblitothet u. Leſezimmer in der „Tulper.
Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg

Srnithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.Sknnkeheſengwereg Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Mufikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Der Poſtillon von Lonjumeau“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer S
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Juin Restaurant gute Küche.

Zum Beſten des Hilfsfonds der Allgemeinen Penſions-
Auſtalt für Lehrerinnen

wird Herr Profeſſor Goſche die Güte haben, den bereits angekün-
digten Vortrag über „Turandot von Schiller“ zu halten und zwar:
Donnerstag den 4. April 6 Uhr im Saale der Volksſchule.

Billets à 1 Mark ſind in der Buchhandlung von Schroedel
Simon ſowie an der Kaſſe zu haben. Das Comsté.
Verein für Volkswohl. Abtheilung für Armenweſen.
Die Ausſchußſitzung für den Monat März fällt aus. Während

der Abweſenheit des Vorſitzenden Herrn Stadtrath Niemeyer wolle
man ſich in Vereinsangelegenheiten an den Herrn Paſtor Sickel wenden.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jan unſer Firmen-Regiſter ſind sub No. 168, 169 und 170 fol-

gende Eintragungen bewirkt worden:
No. 168. Wittwe Precht, Karoline geborene Nelkenbrecher

in Nebra.
Ort der Niederlaſſung:

Nebra.
Bezeichnung der Firma:

B. Precht.No. 169. Bierbrauereibeſitzer Franz Müller in Wennungen.
Ort der Niederlaſſung:

Wennungen.
Bezeichnung der Firma:

Franz Müller.No. 170. Apotheker Johannes Friedrich Wilhelm Otto
Büdefeld in Schraplau.

Ort der Niederlaſſung:
Schraplau.

Bezeichnung der Firma:
Joh. Büdefeld.Dagegen ſind die Firmen:

No. 49. F. W. Schmidt in Nebra und
No. 117. B. Precht in Nebra,

auf Abmeldung gelöſcht worden.
Querfurt, den 26. März 1878.

Irisch römische Bäder v. 8--12 u.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-,

Der bisher auf der Domäne zu Sachſenburg, Kreis Eckarts-
berga, als Oberverwalter angeſtellt geweſene Julius Claußmann
aus Gräfenſtuhl, 26 Jahre alt, evangeliſch, hat ſich mehrfachen
Betruges und der Unterſchlagung ſchuldig gemacht und es iſt deshalb
die Unterſuchung eingeleitet und die gerichtliche Haft beſchloſſen. Die

Feſtnahme hat nicht erfolgen können, da der gegenwärtige Aufenthalt
des p. Claußmann unbekannt iſt.

Alle Behörden werden hiermit erſucht, auf Claußmann zu vi-
giliren, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften und an unſer Ge-

n abzuliefern.Tlaußmann iſt ſchlanker Statur,
Er trägt einen etwas ſpärlichen Schnurr-
raſirtem Kinn.

etwas matter Geſichtsfarbe.
und Backenbart mit aus-

Beſondere Kennzeichen ſind nicht bekannt.
Heldrungen, den 1. April 1878.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Tacke.

SGGGCcCGCGEEA aConfirmanden-Geſchenk.
Jm Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt ſo-

J eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Erbanungs- Stunden
für Jünglinge und Jungfrauen.

Ein Confirmanden- Geſchenk
und Beitrag zur häuslichen Andacht von

Hr. M. F. Schmaltz,
w'l. des hochehrwürdigen Miniſterii Senior, Hauptpaſtor an der Kirche

St. Jacobi und Scholarch in Hamburg.
Elfte Auflage mit einem Stahlſtich.

Preis broch. 3 M. 50 Pf., in Leinwand mit Goldſchn.
eleg. gebunden 4 M. 50 Pf.

Eltern und Erziehern darf dieſes anerkannt gute Buch mit
Recht als eine der werthvollſten Gaben empfohlen werden,

S

I welche ſie den Jhrigen an dem ſo wichtigen Confirmations-
tage als eine Mitgabe für's ganze Leben darbieten können. S

Vorräthig bei Richard Mühlmann, Barfüßerſtr. 14.
e

Montag den 8. April d. J.
Nachm. 3 Uhr ſoll die Fi(herei der

neinden e F. 2 2 hDendexr m der Nähe mer Reſidenz und
Gaſthauſe „Zur Halliſchen Quelle“ r in Thüringen, ſoll we
in Beeſen a/E öffentlich meiſt gen Erbtheilung verkauft werden.
bietend verpachtet werden. Die Ein kleineres Gut wird mit an-
Bedingungen werden im Termine Kenommen. Unterhändler verbeten.
bekannt gemacht. ufragen unter Chiffre D. K. bef.

Die Ortsvorſtände. Rudolf FIosse, Weimar.

Ein ſeparir Rittergut
von 1200 Morg. in einem Plane

Die von Herrn Profeſſor Auf einem größeren Gute findet
Dr. W'olters ſeit 3 Jah- eine gut empfohlene Wirth-
ren, Mühlweg Nr. 3, inne- ſchaftsmamſell, welche einer
gehabte Wohnung, beſteh. Wirthſchaft ſelbſtändig vorzuſtehen
aus 5 2fenſtr., I einfenſtr. im Stande iſt, in nächſter Zeit
Stuben, Küche, Zubeh., M Stellung. Leutebeköſtigung findet
Räume im Dach, davon 4 nicht ſtatt. Offerten mit Beifügung
heizb. iſt im Ganzen oder der Zeugniſſe werden erbeten unter
getheilt 1. Het. zu verm. V. J. 503 durch HInasenstein
u. Werther, Zimmermſtr. K Vogler in Magdeburg.

r 2Für Stärkefabrikanten.

7 2 i ethrüs u u r v z atiger/ mit Syſtem
pine, th. polniſch Kiefern- e trgtirerholz, faſt neu, werden ver- Brennmeiſter

kauft durch Ti. Werther, Jimmermſtr. Per Juli oder I. Auguſt o. ge
ſucht. Meldungen unter Beifügung

Lehrlings-Gesuch. der abſchriftlichen Zeugniſſe sub V.
K. 504 an Haasenstein

Jch ſuche für mein Engros- Vogler in Magdeburg.
Detail-Geſchäft einen mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehenen
Lehrling. d c agthalte othklee, Luzerne,Otto Thieme, Esparfette, Saatwicken und

Halle. Vicetoria-Erbſen, Zucker u.
Ein Wohnhaus, gute Lage, mit Futterrübenkerne, ſow. ſämmtl.

flotter Reſtauration iſt Verhältniß- Gemüſeſämereien in friſcher,
halber ſof. zu verkaufen. Gef. Off. keimfähiger Waare beſtens empfohlen

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. unter A. W. beförd. Ed. Stück- A. Angermann,
rath in d. Exp. d. Ztg. gr. Steinſtr. Nr. 26.

Zum Gütertarife für den Verkehr
mit Naſſauiſchen Stationen Mit-
teideutſcher Eiſenbahn- Verband
iſt mit Gültigkeit vom 1. März er.
ein Nachtrag II. erſchienen. Der
ſelbe enthält Aenderungen und Er
gänzungen der Tariftabellen.
Frankfurt a M., d. 23. März 1878.

Königliche
Eiſenbahn Pirection.

eeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeneeeeeeeereeee

bonnements
auf Bazar, Frauenzeitung,
Modenwelt, Victoria, Da-
mentoilette, Daheim, Haus-

freund, Gartenlaube, Ueber
Land u. Meer, Kladderadatseh,
Flieg.-Blätter, Illustrirte Zei-
tung ſowie ſämmtl. in- und
ausländiſche Zeitſchriften
und Lieferungswerke pünkt-
lich frei in's Haus.

Journal Leserirkel
auch auf einzelne Journale bei

M. Käöstler, Poststrasse 10.
eeereerrrre
n

Amthor Issleib's

Voll«s- Aas
über alle Theile der Erde

für

Sohnle und Haus
32 Karten in Farbendruck.

Preis I Mark R.-W. 22 GO kr. ö. W.

Hiermit auf das Erscheinen der
25. Auklage

(Jubel-Ausgabe) dieses Werkes
aufmerksam machend, bemerken
wir gleichzeitig, dass diese Aus-
gabe eine eingehendeBevision
särnmtlicher Karten erfäuhr.
Ausserdem wurde dieselbe um
sleben Karten vermehrt,
und sowohl iünnerbalb als
üusserlich in einer Weise aus-

Für eine größere Kartoffelbren

gestattet, welche sich gewiss die
Anerkennung der Lehrerwelt er-

ringen Wird.
Die bekannten Vorzüge unseres
Volks-Atlas sind nicht nur ge-
blieben sondern es sind nach
jeder Richtung hin so Wesent-
liche Verbesserungen angebracht
worden, dass wir wohl ohne
Ueberhebung behaupten können,
diese neue Ausgabe stehe zur
Zeit in jeder Beziehung unüber-

trofken da. Wir bitten deshalb
dringend win gütige Beach-
tung und Vergleichung.
Ansichtsexemplare sind durch
jede solide Buchhandlung sowie
auch direet von uns zu beziehen.

Prei Exemplare stehen bei
Neu Einführung ebenfalls zu
Diensten.
Issleib Rietzschel in Gera.

1. Himmelskarte 5. Europa,
Pluss- und Gebirgskarte. 7/8. Deutsch-
land, Fluss- und Gebirgskarte (Doppel-

Karte). 9/10. Deutschland, Politische
Karte (Doppelkarte). 14. Alpen Ge-
biet. 30. Die ostindischen Inseln
III

Ein j. gebildetes Mädchen ſuchtn Beaufſichtigung u. Erziehung

jüngerer Kinder auf dem Lande
Stellung. Gef. Adreſſen unter A.
S. erbeten durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.



Bekanntmachung!
Die allein ächten Selterser-, Fachinger-, Emser- (Krän-ehen- und Kessel-), Schwalbacher- (Stahl- und Weinbrnnen-),

Weilbacher- und Geilnauer-Wasser, ohne alle Künstlichen
ZTusätze aus den weltberühmten fiscalischen Mineralquellen, gefüllt in

Am heutigen Tage übergaben wir unſer

Colonialwaaren-Betailgeschäſft
käuflich an Herrn FE. E. J F h und danken für das uns bisher in ſo reichem

Krügen und Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen insbesondere Maße geſchenkte Vertrauen mit dem höfl. Geſuche, daſſelbe auch unſerem Herrn Nachfolger für ſein neues
auch an der im äusseren Perlenrande der Kapseln angebrachten Bezeichnung:
„Staniol- und NMetallkapsel- Fabrik Wiesbaden erkennbar sind, werden stets
in frischester Füllung, ebenso auch die ächten Rmnser Pastillen, bereitet
aus Salzen der Königlichen Mineralbrunnen zu Ems, zum Verkauf vorräthig
gehalten bei den Herren RRelmmbold Comp. in Halle an der
Saale.Königl. Preussiches Brunnen-Copptotr in Mederselters,

Preussische Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft
zu Berlin WV., Mohrenſtraße 42.

Grundeapital 3 Millionen Mark, Reſerven Ende 1877
ca. 3 Millionen Mark.

Wir machen hiermit bekannt, daß wir dem

Herrn Hugo Wiseb in Halle a. S.
eine General-Agentur für den Reg.- Bezirk Merſeburg und Erfurt
und das Herzogthum Anhalt übertragen haben.

Berlin, im März 1878.
Preußiſche Lebens- Verſicherungs Artien-Geſellſchaſt.

Hey l. Fat Z.
Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Entgegennahme

von Anträgen auf Verſicherungen von Capitalien für den Todes und
Erlebensfall, ſowie von Ausſteuern, Renten und Entſchädigungen bei
Reiſeunfällen. Jnsbeſondere mache ich auf die Todesfall-Verſicherungen
mit Gewinnantheil, ſowie auf ſolche mit Bonificationen aufmerkſam;
beide Verſicherungsarten gewähren den Verſicherten ſehr erhebliche

Vortheile. (H. 51056)Agenten werden von mir unter günſtigen Bedingungen angeſtellt.
Halle a/S., Bahnhofſtraſßte Nr. 12.

Ffago Misteb.
Geschüäfts-Verlegung.

p. P.Unſer Kupfer- u. Meſſingwaaren-Geſchäft, Geiſtſtr. 42,
verlegten wir am heutigen Tage nach unſerm Grundſtück in Giebi-
chenſtein, Reilsſtr. 3 am Geiſtthor.

Fur das uns im alten Lokale zu Theil gewordene Vertrauen und
Wohlwollen beſtens dankend, bitten wir, daſſelbe auch im neuen Lo-
kale gefäll. übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

E. Stoeckler Sohn.
Tapeoeren- Lager.

Neben meinem bisherigen Geſchäft halte ich jetzt ein wohlaſſortir
tes Lager von Wapetenm in ſtets neueſten Muſtern zu Fabrik
preiſen beſtens empfohlen. C. V r

Tapezierer und Decorateur.
Halle a/S. kl. Klausſtraße 1.

Kücheneinrichtungen

A. L. Flüſſen Co.Ferdd e c S., Poſtſtraße 8.
Friüsche Morcheln,
Fliessend fetten Rheinlachs,
Feinste Blut-Apfelsinen,
Acht Hamburger Rauchfleisch,
FPrima Astrach. Ca viüar.
Lüneburger Fürsten-Neunangen,
Stralsunder Kratheringe empfing

le
Donnerstag u. Freitag, den D.

A. u. 5. April ſteht ein Trans-
port der beſten

K

t. Fr.
rn Donnerstag u. Freitag den A.S u. 5. April ſtehen 10 Stück ächte
C SDimmenthaler hoch u. niedertra-genden Ferſen bei mir zum Verkauf.

W eissenfels a/S.

eeeeeeeeeo

Unternehmen zu Theil werden laſſen zu wollen.
Unſer

R n h rwerden wir in gleicher Weiſe und unter denſelben Principien als bis

o Hisag enunſer

heute weiterführen wir verlegten

der

großen Klausſtraße Ur. 16
nach der

Klausthorſtraße Nr.
und bitten hiervon gefl. Notiz zu nehmen und uns ferneres Wohlwoll

Halle a. S., den 1. April 1878.
Düben

8' parterre
en zu bewahren.

Hochachtend!

Herrmann
e h

Bezugnehmend auf vorſtehendes Jnſerat zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich heute das

Colonialwaaren- u, SpirituosenrDetallgeschäſt
der Herren

HD G R c e HB RR. S R m hiergroße Klausſtraße
käuflich übernahm und daſſelbe unverändert mit
treiben werde.

Mein Beſtreben iſt, durch gute Bedienung und billige Preisſt
Beehrenden zu erwerben und ſchließe ich mit der Bitte, mein
ſtützen zu wollen.

Halle a. S. den 1. April 1878.

ſämmtlichen Nebenbranchen
Nr. 16

erhalten und fortbe-

ellung mir das Vertrauen der mich
neues Unternehmen geneigt unter-

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gefchäfts-Eröſfnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich meinen neu errichteten

i und Modewaaren Artikel.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,

bitte ich, mich in meinem neuen Unternehmen nach Kräften
gütigſt zu unterſtützen, und werde ich durch prompte und reelle
Bedienung dieſes Vertrauen auch fernerhin zu würdigen wiſſen.

Halle a/S., den 4. April 1878. (H. 51066)
Mit aller Hochachtung

E. Ferkeer, Steg Nr. I.

Cafe DBav üſel.
Thüringer wandernde Kunstglasbläserei

und Glasbrennerei,
wo augenblicklich täglich vor freien Augen des hochgeehrten Publikums
alle erdenklichen Kunſtgegenſtände aus Glas angefertigt werden, in
einer Minute 4000 Meter Glas wie das feinſte Haar oder Seide ge
ſponnen, und liegt auch eine aus Glas gewebte Tiſchdecke zur Anſicht aus.

Entree à Perſon 50 Kinder die Hälfte.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll

Otto Müller.
Geöffnet von Nachmittag 2 bis Abends 10 Uhr.

Hötel garni zur Tulpe.
Freitag den 5. und Sonnabend den 6. April

Grosses Concert,
ausgeführt von den rühmlichſt bekannten und von ihren kürzlich hier
gegebenen Concerten noch im beſten Andenken ſtehenden

Solisten er Parlow-Capelle.
Die Herren Convertmmeister:

Zwach (Viola), Offeney (Violoncello), Unger (Flöte), Deyer-
berg (Harfe), Haupt (Pianoforte).

F. Fee.

Michaelis (Violine),

Magdeburgerſtr. 28 ſind
2 herrſch. Wohnungen von je 4
Stub., Kammern, Badeſtube,
Veranda u. Gartenbenutzung zum
1. October zu beziehen.

Herrschaftl. Wolz-
mung, hboh Parterre, 6 Zim-
mer u. Zubehb. Gartenprom., p.
1. Oct. zu verm. nahe d. Volks-
sehule Königsstr. 40D.

Nähmaſch.- Reparaturen
gewiſſenhaft u. m. Garantie bei

Lindenheim.
Brunoswarte

Wegen Domieilverl. verkaufen
unſere anerkannt rein gehaltenen
Weine, Spirituoſen c. zu u.
unter den Einkaufspreiſen.

Gebr. Pursche.
500 K. Pflaſterſteine

ſuche ich franeo Bahnhof Halle
L. Materne,

Bau -Unternehmer.
Großenhain in Sachſen.

zu kaufen.

Gegen Feldmäuse
ſind meine durch vorzüglichſten
Erfolg ausgezeichneten Pillen
ſtets vorräthig. Centner 100 Mk.
Viele Feldfluren ſind gründ-
lich d. mich befreit worden.
I. Veller, Chemiker,
Halle a/S., Bärgaſſe A.

rer

P. P.
Einem geehrten Publikum von Halle a/S.

zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich den

Gasthof zu den 3 Kugeln,
vor dem Klausthor,Jn meinem Hauſe Francken- S 4 b D.ſtraße Nr. 1 iſt eine herr übernommen habe. Für das mir bisher auf dem RathsKeller

hierſelbſt in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,ſchaftliche Wohnung jett i ich mir daſſelbe auch bei meinem neuen Unternehmen zu Theil

und Umgegend

zu vermiethen und per e werden hzu laſſen, und verſpreche ich, den mich beehrenden Gäſten mitOetober 1875 zu beziehen. warmen u. kalten Speiſen, ſowie Getränken beſtens aufzu

Beſte reine Talgſeife, prima

ſowie
Glyeerin-Seife empfiehlt billigſt

A. Lorenz Terwarten, auch allen Anforderungen nach Kräften nachzukommen.Eingang Landwebrſtraße. Halle a/S., im April 1878. h

e e FOberſchaal- u. Wachs- Seife Mk hgelbe Harz- u. Elain-Seife, Ein geſunder ſtarker Nuß- Meine Wohnung verlegte ich heute
Coeus-, Mandel- u. baumſchaft liegt zum Verkauf von Brauhausgaſſe 15 nach Leip

Schotterei Nr. 50. zigerſtraße 11. [H. 51073.
Otto Thieme. Zwei Kühe, eine mit dem Kalb J. W. Hecdler.

4 fette Ochſen u. 1 ſprungfähi- die andere hochtragend, u. eine fette Herrſchaftliche Beletage zu ver
gen Bullen verkauft Hermann Kuh ſtehen zum Verkauf bei Heyne miethen.
Schlegel in Großgräfendorf. in Deutleben. W. RNebert, Königſtr. 29.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfang 8 Uhr. Billetverkauf bei Herrn H. KRarmrodt à Per
ſon 75 Familienbillets 3 St. zu 1 50 RKaſſenpreis 1

Abonnements auf

Hauff's Werke
neue illuſtrirte Ausgabe

in Lieferungen à 50 Pf. bei
Köstler, Poststrasse 10.

w.
Geräumige Niederlagskeller
zu vermiethen.

Nebert Maercoker.
Venes Theater.

Donnerstag den 4. April
26. gr. Symph. Concert

Orcheſter 40 Mann)
unter gefälliger Mitwirkung des

Harfenvirtuoſen
Herrn Rob. Wenzel

vom Gewandhausorcheſter
in Leipzig.

Programm. 1. Mendelssohn:
Ouv. Meeresstille und glückliche

Fahrt. 2. Godefroy: Les danses
des Sylphes, rondo brillant für

Pedal-Harfe (Herr Wenzel).
3. W. Wagner: Balletmusik a. d.
Op. Rienzi. 4. R. Schumann
Symphonie C dur in 48ätzen.
5. Fantasie über ein englisches

Lied v. Parish- Alvarsh für Harfe
(Herr Wenzel). 6. Meditation
über Seb. Bachs I. Präludium,

für Harfe inſtrumentirt v. Gou-
mod. 7. Schindelmeisser: Ouv. z.
Uriel Acosta.
Billets à Stück 50 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang S Uhr. Entree an der
Kaſſe 75

Freibillets haben keine Gültigkeit.
Malle,

tadtmußſikdirector.

Nevers Restaurant
Barfüsserstrasse 5.

Cracoauer.
Vreitag Anſtich von echtem Anton

Breherschen Lagerbier
Sseidel 20 F.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern, den 2. April, ſtarb im
Krankenhaus zu Magdeburg nach
langem, ſchwerem Krankenlager unſer
theurer Bruder und Bräutigam,
der Haupt-Steuer- Amts Aſſiſtent
Ludwig Hendreich. Dies zeigen
nur auf dieſem Wege an
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Groß-Helmsdorf, Halle,

den 3. April 1878.
Henriette Klaus
geb. Hendreich,

Selma Kaak, Braut.
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